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Von PIUS ENGELBERT &s

Eıner der besten Kenner der Ottonenzeıt, der deutsch-englische 1StOr1-
ker arl Leyser, urteılte 9082 Sln gyeneral the later tenth CENLUFY W a5S5

ADC of optimısm A of returnıng hope. kurope had been under sıegE,
threatened an In part devasteted by raıders, the nomadıc Magyars, the
Saracens an here an there still Vikıings but 1T W a5 NO NOL only FECOVEINNS
but SrOW1INg wiıthin. New Centires of populatıon, the beginnings of W  9
CMCISC that the church W 2A5 caught UNaWAarcec by them 45 It W as be agaın
durıng the Industrial Revolution.“  1 Man hatte 65 1im SaNzZCH Jahrhundert
un hıs weıt In WRSGETES anders gehört. Da sollte das ausgehende
Jahrhundert eın Zeitalter der Endzeıtängste SCWESCH se1ın, In Erwartung des
Jahres 0O0Ö nach Christı Geburt. Adalberts Leben zeıgt nıchts VO solchen
Ängsten?, dagegen viel V jenem Autbruch, den Leyser als Merkmal des
Jahrhunderts teststellt. FEınen Optimıisten würde ich ıhn aber nıcht EMMNEN

Im folgenden Beıtrag soll dıe Rolle Adalberts als adlıger Bischof un als
Mönch In der Gesellschaft des ausgehenden 10 Jahrhunderts untersucht
werden, autf diıese Weıse VO seınem Selbstverständnıis erkennen
können?.

Medieval Germany and Its Neıighbours 900-1250 (London
BARBATTI, Der Adalbert VO Prag un der Glaube den Weltuntergang 1im Jahre

1000, In Archıv Kulturgeschichte 35 (19559) 23-141. J. FRIED, Endzeıterwartung dıe
Jahrtausendwende, In 45 (1989) 30004 — 7E betont ETNECUL die mehr der wenıger er-

schwellige Angst VOT dem VWeltuntergang das Jahr 1000, mu{fßß ber zugeben, da S1E H In
Frankreic un: Lothringen einigermaflßen deutlich greifbar wırd Zuzustimmen ISt iıhm, da{fß die
Endzeıtstimmung, WENN S1C enn stärker als 1Im Glaubensbewulfßstsein der damalıgen
Menschen hervortrat, nıcht ähmend wiırkte, sondern Z Handeln anSpOrnte.

Altere Literatur MACHILEK, Adalbert VO  — Prag, In TRE (4977) HO
LABUDA, Adalbert Voitech In LexMA (1980) 01ft Seitdem 1STt nachzutragen 7B SMIGIEL
(Hg.), Swiety Woyjciech tradyc]ı kulturze europeJsk16e) (Gnesen (Aufsätze In polnı-
scher deutscher Sprache) J] UREK, St Adalberts geistiger Kampf In den polıtischen
Wırren des Jahrhunderts, In Archıv Kirchengeschichte \40)| Böhmen-Mähren-Schlesien
12 (295) /L ]}  O /Zum polıtıschen Hintergrund vgl dıe anregende, aber uch mıt
Hypothesen betrachtete Monographıe V(®)) FRIED, (Itto 1IL un Boleslaw Chrobry
Frankturter Hıstor. Abhandlungen 50) (Stuttgart Dıie Tatsache, da dıe Lebensgeschich-

Adalberts MIıt der Geschichte der INn entstehenden Staatsgebilde 1ın Böhmen, Polen
un Ungarn verknüpft ISt, erklärt das steigende Interesse, das Adalbert se1ıt Begınn dieses
Jahrhunderts In der deutschen Forschung, VO allem aber In jener der gENANNLEN Länder
gefunden hat Leıider ließen jedoch dıe Quellen ber die Entstehung der mittelosteuropälischen
Staaten ausgesprochen spärlıch. I )as verlockt ann leicht luftigen Konstruktionen hne
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Als Quellen kommen In Eerstiter Linıe die beiden zeıtgenössiıschen Vıten des
Heılıgen INn Frage. Dıe Lebensbeschreibung ( Vita DrLOT) entstand 1im
Jahre 99% 1mM Kloster St Boniftfatius und Alex1ius In Rom Vertasser 1St ohl
Abt Johannes Canaparıus, der sıch auf Intormationen VO Kaıser (Jtto Pn
un des Halbbruders Adalberts, Gaudentıius, tutzen konnte. Der Vıta
scheıint des plötzlichen Todes des Kaısers die letzte Bearbeitung
tehlen. Heute lhıegt S1e In dreı Redaktionen VOTL, V} denen dıe cassınesische
alles weggelassen hat, W as nachtellig für Montecassıno war* Wenige Jahre
Später, 1004, entstand die zweıte Lebensbeschreibung (Vita altera), deren
Vertasser HA V Querfurt W  — Dıe Vıta altera 1St. uns 1n Z7wWweIl Fassungen
überliefert, dıie beıde auf TUn zurückgehen. Dıie „längere Rezension“ hat
Wr 004 In Querfturt nıedergeschrieben, die „kürzere Rezension“ 008%® In
Polen?®. Er W ar eın Kapellan (Jttos JO der 99% INn St Boniftatius un Alexius
In Rom Mönch geworden Wal, spater aber A Gruppe der Romualdjünger
gyehörte, selıt 004 als Mıssıonar 1n Usteuropa wiırkte un 1m Land der
Prussen 009 als Martyrer starb W1€ se1ın Vorbild Adalbert®. Bruns Adalberts-
vıita mıt ihren durchaus individuellen Zügen läfßt erkennen, da{fß der hochad-
lıge Vertasser test auf dem Boden der ottonıanıschen Reichskirche steht, als
deren Miıtglied Adalbert darzustellen versucht!. Den heutigen Leser
erührt dıe eidenschaftliche Angespanntheıt seıner Darstellung un der
yekünstelte Stil eher unangenehm®. Von weılteren Quellen AT Leben
Adalberts 1St. die wichtigste die Chronıik des Prager Domdechants ( osmas
(Si 25 der einıgES AaUS der Prager Überlieferung beisteuern konnte?.

festen Grund, eıne Versuchung, der die Adalbertsforschung hıs heute erliegt. Es ISt der Zeıt,
unbeeindruckt VO lıebgewonnenen natıonalen Mythen der Europa-Idealen eiıne
deutliche Grenze zıehen 7zwıschen dem, W AaS die ältesten un ylaubwürdıgen Quellen
wirklich 9 un weiterreichenden Spekulationen.

Adalberti Pragensıs ePISCOPI GT mMartyrıs Vıta Dr1O0r, ed K ARWASINSKA (Monumenta
Poloniae Hıstorica I (Warschau 1ImM tolgenden zıtlert: Vıta priOr, Kapıtel,
Seıitenzahl der Edıtıon. Vgl UIES., Les trO1S redactions de „Viıta de Adalbert (Accademıa
Polacca dı Scienze Lettere. Bıblıoteca dı Roma Conferenze, fasc (Rom

Adalblberti Pragensıis ep1scop! EL martyrıs Vıta altera AaUCLOTE Brunone Querfurtenst, ed
KARWASINSKA (Monumenta Polonıiae Hıstorica I (Warschau 1m tolgenden

zıtlert: Vıta altera, Kapıtel, Seitenzahl der Edıtıion.
BERG, Brun VO Querfurt, In Dıie deutsche Literatur des Miıttelalters. Vertasserlexi-

kon? (SI} LOTTER, Brun VO Querfurt, ıIn LexMA 11 (1983) 5256
Selbst BRÜHL, Deutschland-Frankreich. Die Geburt zweler Völker (Köln-Wıen

216 gyesteht Z da Brun „fraglos der älteste den bısher behandelten utoren 1St dıe
eIn ber die bisherigen Einzelregna hinausgehendes ‚gesamtdeutsches‘ Bewußfßtsein erkennen
lassen, das sıch ın Wendungen WI1€E hbumıilıata Theutonorum magnanımıtas, In der Bezeichnung
Magdeburgs als Theutonorum OVa metropolıs nıederschlägt. ”

BRUNHÖLZL, Geschichte der Iateiniıschen Literatur des Mittelalters, { 1 (München
424-4258, 615 626

U Dıie Chronık der Böhmen des (osmas VO Prag, hg VO BRETHOLZ (MGH SSrGerm
(Berlın 1Im folgenden zıtliert: C osmas, Buch, Kapıtel, Seitenzahl der Edıition.

UHLIRZ hat In mehreren Veröffentlichungen, darunter ın den vielbenutzten Jahrbücher(n) des
Deutschen Reiches Otto UE (Itto I1L., (Otto 10L (Berlın und Dıie Regesten
des Kaiserreiches (OItto 111 (Kegesta Impen HE3 (Graz-Köln mnm ıt Nachdruck die
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ach dem TZusammenbruch des karolingischen Reiches 1mM Jahrhun-
ert un seınem Zertall ıIn brüchıige Teilkönıigreiche, begann 1mM darauttol-
gyenden Jahrhundert, VO  S allem nach dem Ende der Verheerungen, dıe VO

den Eintällen der Wıkıinger, Sarazenen un Ungarn verursacht wurden, eine
eıt rapıder Veränderungen 1mM späateren Deutschland, Frankreich un
Italıen!9. Während das westfränkische Reıich VOTrerstit aUS der Zersplitterung
In selbstbewußfite Fürstentümer nomineller Oberhoheit schwacher
Könıige AaUus dem Karolingergeschlecht nıcht hinausfand, verlief die Entwick-
lung 1mM (Isten umgekehrt. Dı1e Bıldung eınes Staatswesens aut
dem Gebiet Ostfrankens, dem INa  } zunächst keınen Namen gyeben wußte,
OIn and ıIn and mıt eıner Expansıonsbewegung nach (JIsten un ach
Italıen, deren Spıtze sıch die ostfränkischen Köniıige aus dem Liudolfin-
gergeschlecht ECIZPCH! Dı1e polıtischen un kırchlichen Ziele der (Ottonen

Adalbert nıcht U bekannt; hat S$1Ce als Bischof un als Mönch auch
miıtgestaltet. ber auch dıe Herrscher der neuentstehenden Staaten iın
Usteuropa INn Böhmen, Polen un Ungarn haben sıch, me1lst mıt geriıngem
Erfolg, seıner DPerson bedienen versucht, mufsten aber In jedem Fall mıt
ihm rechnen. Im polıtıschen Geschehen des spaten 1 X@) Jahrhunderts W ar

Adalbert VO Prag alles andere als 1nNne unbedeutende, weltfremde Randti-
Sur 1mM Kräftespiel der sächsıschen Kaıser un ihrer osteuropäılschen ach-
barn. Die hagıiographische Färbung der Quellen über Adalbert un seıne
Selbsteinschätzung als Bischof un Mönch dürten UunNnsSs über seın politisches
Gewicht nıcht hiınwegtäuschen.

Dıe Herausbildung eiINes Nachftolgestaates des ostfränkischen Teıilreiches
1mM 10 Jahrhundert der Führung des sächsıschen Herzogtums 1ST. durch
7wWel Erfolge der anfangs NUu  _ regional bedeutenden Könıge beschleunigt
worden. er W ar neben der Niederwerfung der Slawen Ostrand
des sächsıschen Sıedlungsgebietes der das ostfränkısche Zusammengehörig-
keitsgefühl stärkende Sı1eg über die magyarıschen Reiterscharen, dıe endgül-
U1g durch die Schlacht aut dem Lechteld 955 als Getahr ausgeschaltet
wurden. Von da yaben dıe Ungarn hre verheerenden Razzıen In den
Westen auf, und CS begann eine NCUC, triedliche Periode deutsch-ungarı-
Meınung vertreitien, dıe alteste Adalbertssvıta sE1 das „Lobgedicht aut den Adalbert”
Quattuor ImmensI, ed. ] EMLER, Fontes CI Bohemicarum (Prag 515254 och 1St das
Gedicht PErSsLi ach 1025 entstanden, vgl WENSKUS, ber den Quellenwert des „Lobgedichts
auf den Adalbert“ tür die Vorgänge VO (snesen 1mM Jahre 1000, ın Archıv Diplomatık
(1955) 250256

10) Vgl INn H SCHIEFFER He.) Europa 1M Wandel VO der Antıke ZUuU Miıttelalter
(Handbuch der europäischen Geschichte, he VO JE SCHIEDER, (Stuttgart die
Beıträge VOoO REINDEL ®S 665-708), WERNER S /31-783), HELLMANN (S 857-913)

IH SCHIEFFER S An067) Irotz vieler Einseitigkeiten un unbewılesener Hypothesen 1St
das Werk VO LDVORNIK, IThe Makıng of Central A Lastern Europe (London tür
UNSEeTC 7wecke VO Wert, stellt CS doch erstmals das Wırken Adalberts umtassend In dıe
mittelosteuropäische Welt des 10 Jahrhunderts.
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scher Beziehungen deren Ausgestaltung WECNISC Jahrzehnte Spater dal-
bert un chüler maßgeblich beteıiligt

Der W EeItLE polıtısche Erfolg der sächsischen Herrscher W ar dıe UÜberwin-
dung des Wıiıderstands der mächtigen Adelsgeschlechter nıcht HN: heimat-
lıchen Sachsen, sondern mehr noch den anderen Herzogtümern un hre
Unterordnung den gewählten Könıg Vor allem Bayern mMI1 SCIHNEGT
älteren ostfränkischen Tradition ZCIZLE sıch W/(O) Anfang wıderspenstig
Man ann geradezu VO Antagonısmus zwıischen Sachsen un Bayern
sprechen, der bıs das Leben Adalberts hıneispielt!! och gelang CGS Otto

die zusammenzuftführen Sınntälligen Ausdruck fand dıese oft nNu  I_

programmatısche Eıintracht des Könıgs un der Herzöge der Krönungs-
eremon! (IJttos Jahre 9236 Aachen, MIL der der Sachsenkönig
bewußt dıe karolingische TIradıtion anknüpfte. Die Kaiserkrönung Ottos

Kom durch Papst Johannes Z Jahre 967 Wafl, oberflächlich etrach-
EL, DUr CiHNE WEeltere Folge dıeser Karolinger-Imıtatıon (Ittos doch War SIC

zugleıich der Begınn Kräfteverlagerung (Jttos un SCIHEGCXK Nachfolger
nach Italıen Seiıtdem wurde Italiıen Hauptfeld des Waırkens des
deutschen Könıgtums Adalbert Jahre 962 noch CIn kleines ınd hat ]
Erwachsener dıe Rompolitik der (Ittonen mitverfolgt un zumındest bel
(Otto I1I auch mıtbestimmt Auft die Dauer 1e18 sıch ZWAAar das Papsttum nıcht

die Reichskirche einbınden, doch rachte Abhängigkeıt VO den
ottonıischen Kaısern diesen antänglich oroße Vorteile Als (JItto 965 nach
Norden urückreıiste hatte dıe päpstlıche Zustiummung der Tasche

Magdeburg CIM Erzbistum Für alle bereıts unterworfenen un noch
unterwerfenden Slawenstämme östlich VO Sachsen errichten können!?
In Magdeburg hatte (JItto bereıts 935/ das Benediktinerkloster St Maurıtıus
gegründet das VO Anfang reich MItL Land und Einkünften westlich und
östlıch der Elbe versehen WAar Unter dem Patronat des Maurıitius sollte
das Kloster Missıionsstützpunkt für die planmäßig Organısıerte Unterwer-
fung un Christianıisierung der slawischen Völker werden och nahm das
Vorhaben bald ECING andere Gestalt Otto dachte C1IN Erzbıstum, das
Osten des Reiches ähnlıche Aufgabe wahrnehmen sollte WIC Hamburg-
Bremen für den Norden Auf Wiıderstand stiefß Otto dabe!1 VOT allem beı
SCINCM CISCHNCNH Sohn Wılhelm dem zuständıgen Erzbischof VO  D Maınz un
dem Bischof VO Halberstadt rSt nach deren Tod 9268 WAar die Bahn treı ZUr

Errichtung des Erzbistums un der Umwandlung des Moritzklosters CIM

Domstift Zum ersten Bischof der Dıiözese (Otto den Abt
VO Weißenburg, Adalbert der bereıts 961 die Bischofsweihe erhalten
hattel3 Otto hatte ıh der Mönch VO St axIımın TIrıer Wal, zZuU Leıiter

11 (GRAUS Böhmen zwiıschen Bayern und Sachsen Zur böhmischen Kırchengeschichte
des 10 Jahrhunderts, Hıstorica 1/ (1969) 5402

|) (CLAUDE, Geschichte des Erzbistums Magdeburg hıs das Jahrhundert eıl ]
(Köln-Wien 31ff 114 195 Teil 2 (ebd 1975) 200ff |LANDERSDORFER Die Gründung
des Erzbistums Magdeburg durch Kaıser (Itto den Großen M’TIhHZ (1985)

13 1) (CLAUDE Adalbert 10) LexMA (1980) 984
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der Gruppe VO Miıssıonaren CErNANNLT, dıe auf Wunsch der Grof(fürstin
Olga nach Kıew geschickt hatte. Der 1ssıon WAar eın Erfolg beschieden.
Auf der Heımreise kam Adalbert nach Libice, dem Stammsıtz der Slavnıki-
den, nach der Aussage Bruns VO Querfurt den kleinen Voitech tirmte
\ ıhm dabe1 seınen eiıgenen Namen vab, dem In der nıchtslawı-
schen Welt ekannt wurde: Adalbert!4.

DG Ottonenzeıt bedeutete tür dıe Elbslawen das Ende ihrer Selbständıg-
keıt, die S1E das sıch nach (Osten ausdehnende Kegnum Saxonum verloren.
An den Ustgrenzen des entstehenden deutschen Reiches bıldeten sıch jedoch
gleichzeıtig NECUE Staaten,; dıe rasch eıne eıgene Identität entwickelten un
behielten?>. Den Anfang machte Böhmen, das sıch als Erbe des kurzlebigen
großmährischen Reiches des Jahrhunderts fühlte. Auf rel Seıiten VO

hohen, unweESSam«CnN Gebirgsketten umschlossen, kam ıhm dıe geographi-
sche Lage bel seınen Eigenständigkeitsdrang ZUBULC. In der ersten Hältte des

Jahrhunderts SEPZIG sıch Ort das Adelsgeschlecht der Pfremyslıden
andere Sıppen durch un machte Prag Zn Zentrum seıner HerrschafT‚16
ASt gyleichzeltig schlossen sıch sechs Slawenstämme der UNWETCN Weichsel

der Führung der Polanen einem polnıschen Staat Z  MMECN, den
seın ErSter erkennbarer Herrscher, Mieszko 4aUS der S1ıppe der Pıasten
(  -9  > zugleıich festigte un ausdehnte. Die Herrschattsbereiche der
Pfremyslıden un der Pıasten welsen gyemeınsame Züge auf, dıe SS Adalbert
leicht machten, sıch In ihnen zurechtzufinden, un 1es nıcht LLUL der
nahen Verwandtschaft der Sprachen . Beıde Herrschersippen erkannten
recht bald, da{fß dıe Annahme des Christentums unerläfßlich W ar für dıe
Stabilisierung ıhrer Fürstentümer un W1€ das Eintrittsbillet 1ın den
Kreıs der anderen europäischen Herrscher. uch hıer yingen die schon
oberflächlich christianısıerten Böhmen vOoOran, dıe In der Gestalt des Ärty-
rerkönıgs Wenzel (ermordet 055)) eıne dıe Jahrhunderte überdauernde
Identifikationsfigur erhielten!8. Es scheınt, da{ß Adalbert e1In besonderer
Verehrer dıeses EKStEN Schutzpatrons der Tschechen SCWCECSCH 1St. Hatte sıch
Rastislav VO Mähren 1mM Jahrhundert noch für die Annahme des gyriechl-
schen Christentums entschieden, kam diese Möglichkeıt für Böhmen un
Polen der ähe des mächtigen Ottonenreiches nıcht mehr In Frage
IDITG Pfemysliden suchten eıne allzu starke Abhängigkeıit VO westlichen

Vıta altera, 47
15 GRAUS, Die Nationenbildung der Westslawen Im Miıttelalter Natıones

(Sıgmarıngen 238_84
16 PRINZ, Böhmen Im miıttelalterlichen Europa. Frühzelıt, Hochmiuttelalter, Kolonisa-

tionsepoche (München HOENSCH, Geschichte Böhmens. Von der slavıschen
Landnahme hıs Ins Jahrhundert (München 44-65

17 LUDAT, An Elbe un: der das Jahr 000 Skızzen ZUr Polıitık des Ottonenreiches
un der slavıschen Mächte In Mitteleuropa (Köln-Wıen bes 6/-92

18 (GJRAUS, St Adalbert un St Wenzel. Zur Funktion der mittelalterlichen Heılıgenver-
ehrung INn Böhmen, In LEuropa clavıca Europa orijentalıs. Ludat Z Geburtstag,
hg V{} K Sl (GROTHUSEN ERNACK (Berlın 205251



MBAdalbert VO Prag zwiıischen Bischofsideal, Politik un: Mönchtum

Nachbarn dadurch verhindern, da{fß S1e ZUuULE Beziehungen Bayern
unterhielten, gleichzeitig aber auch Kontakte achsen knüpften. Dıie
1SsıonN des böhmischen Volkes vertrauten S$1E den Bischöten VO Kegens-
burg Aa aber die Grofßkirche Wenzels In Prag wurde nıcht dem Regensbur-
SCI Biıstumsheıilıgen Emmeram yeweılht, sondern dem Vıtus, dem Patron
des sächsischen Klosters Corvey. Von dort kam ohl auch der Bıschoft,
als die Diözese Prag 73/976 nach zielstrebıigem Bemühen der Pfemyslıden
gegründet wurdel?. Dıe Böhmenfürsten Boleslav (  9-9 un Boles-
av I1 (  3-9 klug CNU®, aut 1ne Konftrontation auf Dauer
mı1t den ttonen nıcht ankommen lassen, WCECNN S$1Ce auch mehrtach
versuchten, mehr polıtıschen Spielraum erhalten, zuletzt noch 98 5 nach
dem Tod (Ottos Nl Ihr Land blieb eın Vasallenstaat des Reıiches. Für dıe Vıta
prior lıegt Böhmen INn Dartıbus (sermanıae?). och wenıger dachten die Polen

eınen Konflikt mıt dem Reich Als D der Markgraf odo eınen Einfall
nach Polen un dabe! schmählich zurückgetrieben wurde, tand für
seıne Tat keıine Billiıgung be] (Jtto [ doch sah run VO Querfurt AaUS

späterer Perspektive dıe Niederlage der Theutones miı1ıt Bedauern?2!. ach
dem ode Mieszkos verfolgte dessen Sohn Boleslaw Chrobry eıne
Polıitik offener Zusammenarbeiıt mıt dem Reich Unter der Regentschaft
Kaıserın Theophanus un iıhrem Sohn (Otto RD WAar dıe Bereitschaft
auf westlicher Seılte Au schr groß. Höhepunkt der Anerkennung. polnı-
scher Selbständigkeıt WAalTr der tejerliche Akt WAC0) (snesen 1m Jahre 000
rab des Adalbert In Anwesenheıit Kaıser (Jttos JQENES In dem (snesen ZUW

Erzbistum der polnischen Kirche erhoben wurde, W as den Pfremyslıden für
Böhmen nıcht gyelungen 1STt.

Zur selben eıt begann auch In der weıten pannonischen Donauebene, INn
der sıch die magyarıschen Stämme Ende des Jahrhunderts angesie-
delt hatten, eın rascher Prozefß der Staatswerdung. Die GCHSTFCH Missıonare für
Ungarn kamen A4aUS Byzanz. och mu{fßte dıe gyriechische Kırche nach eiınem
Jahrhundert Arbeiıt mıt Bedauern teststellen, da{ß die verheißungsvoll
begonnene byzantınısche 1Ss1ıoN ıhr Ende ygekommen wa  _ Der Ungarn-
tührer Geza Geysa) öffnete sıch dem lateinıschen Chrıistentum. Er LAaL CS
weıl die internationale polıtısche Lage ıh ZW Ungarn lag der
Grenze zwıschen 7wWel rivalısıerenden Machtblöcken, dem byzantınıschen
un dem römisch-germanischen. Dıe darın schlummernde Getahr für dıe
Eıgenständigkeıit der Magyaren wurde geradezu ZUuUr tatsächlichen Bedro-
hung, als O Z dıe Z7WE] Kaıser Johannes T7zımiskes un: (Jtto der Gro{fße
eınen Pakt schlossen, der durch die Hochzeıt des Jungen (Jtto I mIıt der

19 P HILSCH, Der Bischof Ol Prag un das Reich In Sachsischer Zeıt, In 28 (LOZZ2)
1-41; KAISER, \DITS Gründung des Bıstums Prag, In Archıv Kirchengeschichte VO

Böhmen-Mähren-Schlesien (L27/3) 92  U BOSL, Merzog, Könıg un: Bischof 1Im 10
Jahrhundert, ıIn Bohemia Sacra. as Christentum In Böhmen 97521975 hg VO SEIBT
(Düsseldorf 269-294

2U Vıta DriOr, 1)
Vıta altera, KO: 8
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Griechin Theophanu Ostertest 97) In St DPeter In Rom besiegelt wurde.
Vor dıe taktısche Wahl zwischen (Ostrom U estrom gestellt, entschied
sıch (GEe7Aa für den Westen, 1mM vollen Bewulßßstsein, da{fß der Preıs für eınen
dauerhaften Frieden die Annahme des lateinıschen Chrıistentums Wa  — Der

Missionsbischof der Ungarn, den Otto der Große bestimmte, un der
Geza 1ın die Kırche aufnahm, W ar Bruno, EIN Mönch der Abte!1 St Gallen.
Kirchenrechtlich W ar Bruno dem Erzbischof VO Maınz unterstellt. IDITG
aınzer Kathedrale hatte den Martın VO Tours Z Patron. So erklärt
CS sıch, da{fß der Martinskult sıch In Ungarn verbreıtete. /7u Ehren dieses
Heılıgen des versunkenen römischen Pannonıiens un der noch lebendigen
tränkıschen Iradıtion des estens entstand noch VO  — 997 auf Inıtıatıve
(GE7ZAS das Kloster Ungarns, die Abte!1 Martinsberg (Pannonhalma).
ach dem Urteil des ungarıschen Mediävısten GyÖörgy Györtfy wurde der
Missionsbischot Bruno unverdientermaßen VErgCSSCH. TE der Gründe
daftür 1ST. der Adalbert VO Prag, dessen Schüler un Freunde selmt den I0er
Jahren INn Ungarn wırkten un dıe Inıtıatıve Z Christianıisierung des Landes
Adalbert zuschrieben?2.

Es würde beım UÜberblick über dıe Weltrt Adalberts CM wesentliches
Element fehlen, wollte InNna  — Italıen unterschlagen, In dem dıe wahrscheıin-
ıch ylücklichsten Jahre se1ınes Lebens verbrachte. Italıen WAar 1m Kreıs der
westlichen Völkergemeinschaft das eigentlıch unmittelalterliche Land
Antıke Überlieferung 1ST hier nNn1ı€e Sanz unterbrochen SCWESCH, un die
Denkweıse der Barbaren 4aUS dem Norden, der Karolinger W1€ auch der
UOttonen, bliıeb seınen Bewohnern tremd Adalbert scheıint eın Auge für
dıe Schönheıt des Landes gyehabt haben Verona kannte C auch
KRavenna, aber nıchts darüber wiırd ın den Vıten berichtet. Dıe einZISE Stadt,
1n der leben wollte, Wal Rom, aber NUu  - 1m monastıschen Rom 1 )as Bıld,
das dıe Stadt Ca mundı et orbium domiıina (Haupt der Welt un Herrın
des Erdkreıises)*® als kirchliches Zentrum bot, W ar sprichwörtlich
berüchtigt, das Papsttum emm Spielball der Macht ringenden römischen
Adelsfamılıen, VOT allem der Tuskulaner un Crescentıier?*. Von letzteren
RAl eıner, Crescentius de Theodora, 1INS Kloster St Bonifatıus un

GYÖRFFY, Zu den Anfängen der ungarıschen Kirchenorganısatıon auft Grund
quellenkritischer Ergebnisse, In AHP (1969) 9-1 UERS., Könıg Stephan der Heılıge
(Budapest passım. IH ON BOGAY, Adalbert VO Prag un dıe Ungarn eın Problem der
Quellen-Interpretation, In Ungarn-Jahrbuch (1976) 9-36 g1bt einen kritischen Forschungsbe-
richt, wobeıl sıch VOT allem Dvornik (Anm 10) wendet, doch 1St auch seıne Sıcht der
Dıinge nıcht treı VO Bestreben, dem Prager Bischot eıne tührende Rolle beı der Christianısie-
rung Ungarns einzuräumen. Zur Frage der Chrıistianrsrerung Ungarns P ENGELBERT,
Rodultus Glaber un dıe Ungarn, In Unum In Chrısto In unıtatıs Sservıitio. Miscellanea
G} Bekes OSB, hg VO SOomor]jJal, Bd. I (Pannonhalma 47/3-488, WeTr 476-479

Vıta PriO0r, 2 E 52
(GÖRICH, (Jtto ILL OMANus SaxONICUSs Italıcus. Kaiserliche Rompolitik und

sächsısche Historiographie P Aa Historische Forschungen 18) (Sıgmarıngen EL FE
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Alex1ıus auf dem Aventın CIMn Man weılß nıcht, AaUS welchen Beweggründen,
ob A4aUS Bußgesinnung der weıl für se1ıne Sicherheit türchtete. ber se1ine
Famılıe WalLlr weıterhin Ruder un ihr wenı2 angesehenes Geschöpf
Johannes WAar jener apst, der den 1M September 994 für mündıg
erklärten (Otto 111 Hıiılfe rief, weıl sıch mı1t Crescentius E, dem
mächtigsten Herrn der Stadt, hoffnungslos zerstrıtten hatte. Auft der Synode
VO  - St-Basle In Verzy bel Reıms 1m Jahre HM auf der A dıe Frage des
„richtigen” Bischofs VC)  — Reıms OINg, hatte Bischof Arnult V Orleans
mMaAassıve Anklagen das korrupte päpstliche Rom erhoben, dıe In der
den Abt Leo VO St Bonitatıius un Alex1ius noch Jahre spater schok-
kıerenden Behauptung xipfelten, In Rom herrsche offenbar der Antıichrist26.
Für GregorovIıus WAaTlT das „dıe katalınarısche ede das Papsttum des

Jahrhunderts”?”, aber S1C LA nıcht VO einem Italıener! och 1St. CS

ohl CM Zufall, da{fß 1MmM unbekümmerten, wohlhabenden Italıen 1mM
Jahrhundert eiıne kırchliche Protestbewegung eremitischen Charakters ENL-

stand, die mıt ihrer maßlosen Askese orlentalıscher Art Selbstgeißelung,
Fasten, Enthaltung des Wassertrinkens, dem Tragen VO

Ketten un Panzern auf der bloßen Haut Autsehen EIESWEC Adalbert kam
mI1t ihr INn Berührung, als den oyriechıschen Einsiedlerführer Nılus VO

Rossano ennenlernte un ıhm tast vyefolgt WAre Adalberts Nachfolger AaUS

dem Norden liefen ann bald einem anderen Eremiten nach, Romuald, dem
Kaıser ()tto 111 auf der Pereo-Insel 1MmM Po-Delta be] Ravenna en Kloster
errichtete, das dem Andenken Adalberts weıhte??.

Stationen 1mM Leben Adalberts

In den rund 4.(0) Jahren se1nNes Lebens hat Adalbert wıederholt seinen
Wohnsitz verlegt*. Am Ende mußte CT sıch eingestehen, da{fß CT eın Heımat-
loser WAal, dem dıe Rückkehr In seın Vaterland verwehrt W  — Dıe ÖUrte,

sıch länger authielt un dıe seın Leben meılsten bestimmt haben,
25 H AMILTON, The Monastery ot Alessıo and the Relig10us and Intellectua|l Renaıs-

of Tenth-Century Rome, In DERS., Monastıc Reform, Catharısm and the Crusades
(2900-1300) (London 11L, D

26 Gerberti Acta Concılıu Remensıs 28 MG  T SS 11L, 6/1-6/76 Vgl /ZIMMERMANN,
Abt Leo Könıg Hugo Capet Eın Beıtrag A Kirchengeschichte des 10 Jahrhunderts, In
ar]| Pıvec, hg VO HAIDACHER MAYER Innsbrucker Beıträge ZUr Kulturwissen-
schatt l2)) (Innsbruck 30
' (GREGOROVIUS, Geschichte der Stadt Rom 1mM Mittelalter, Buch VI, Kap hg VO

K AMPF, (München 649
J8 Vor allem Kaıser Otto LLL Wal empfänglıch tür dıie Botschatt der kalabresischen

Basılıaner; vgl azu Jetzt: EICKHOFF, Basılıaner un Ottonen, In H] 114 (1994) 10-46
20 DUNIN-W ASOWICZ, „Pereum” medioevale, In Felıx avenna 116 (1978) AT
30 VOIGT, Adalbert VO Prag (Westend-Berlın 237-34] hat als Ersier versucht,

eiıne chronologische Übersicht ber dıe Lebensstationen Adalberts gyeben, doch sınd viele
seiıner Datiıerungen heute überholt.
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neben dem heimatlıchen Lıibıce, 1m Kreıs seıner Familie Lesen un
Schreiben un dıe Psalmen lernte, das sächsische Magdeburg, als
Jugendlicher seıne Ausbildung erhielt, Pra als Kleriker un Bischof
tätıg Wal, un schliefßlich VOTLr allem Rom, das ıhm als Ort se1nNnes Mönchsle-
bens besonders 1eb Wa  — ber Magdeburg, Prag un Rom MLLE die
Hauptstationen seınes Lebens, dazwischen lagen häufige un lange Reısen,
dıe alleine oder mıt wenıgen Getährten JUCI durch viele europäıische
Länder machte, VO innerer Unruhe getrieben oder seıner PFflicht als
Seelsorger nachzukommen. Er hat dıese Reısen als Bischof auf dem Pferd
zurückgelegt, als abgedankter Bischof ohl auch aut dem Esel rıtt
NC Rom ZAUE Kloster Montecassıno un als Pılger Fuß, W1€E CS uns VO

seıner Frankreichreise berichtet wird. Dıie Strafßen auch In den Städten
ungepflastert, 1MmM regenreichen nordıschen Herbst schlammıg. Als

sıch mMIt Kaıser (Otto JO In Maınz autfhıelt, wusch heimlich des Nachts die
Stietel seıner hochadlıgen Begleitung mıt W asser ab, bıs En Höflıng des
Kaısers CS entdeckte un unterband3l. Das Leben Adalberts WAaT hne
7Zweıtel das eınes Asketen, eın seßhaftes Leben WAar CGS keinestalls.

Adalbert TVAMmMmMLe auUs dem Geschlecht der Slavnıkıden, dıe nach den
Pfemyslıden dıe mächtigste Adelssıppe Böhmens WAar‘ S1e darüber
hınaus auch GETNSLE Rıvalen der Pfemyslıden, W as das Leben Adalberts bıs
ZUE Ende tiefgreifend bestimmt hat Der Heılıge wurde 956 1mM Haupt-
SItZ der S1ppe, ın Libıice, geboren. Liıbice lıegt 1M ostböhmischen Flachland,
un ZWAAr dort, die Cıdlına In diıe Elbe einmündet. Seıin Vater WAar der dux
lavnik (T ELE seıne Mutltter heißt ın der Passıo Adalberti Adılburc, In
spateren tschechischen Quellen Stiezislava der ähnlich G/ ach
run VO Querfurt soll verwandtschaftliche Beziehungen Slavniks Z
lıudolfingischen Herrscherhaus gyegeben haben, W AS nıcht nachprüfbar 1st34
Der unge wurde auf den Namen Voytech (Heerestrost) getauft. Von
Kindheit WAar Za klerikalen Stand bestimmt. So rühren dıe Ersten

Verbindungen miıt der kırchlichen Welt des Ottonenreıiches bıs In die Erstien

Jahre des Knaben zurück. DDer künftige Erzbischof VO Magdeburg, der
Missionsbischof Adalbert, den (Itto nach Kıew yesandt hatte, kehrte ohl
auf seıner Rückkehr VO dort 962 In Libice eın un tirmte bel dieser

Vıta Dri0r, Z 326 Vıta altera, A0 25
32 Vgl (SRAUS (Anm 15)
33 Vıta DriOr, 17 31 Vıta altera, 7 34 DPassıo Adalberrti, MG  5D SS /06

Der tschechische Name ZUWUEIRNST: beı ( osmas 1 28, (Ztezızlaua), vielleicht daraus In
spateren Hss der Redactıo brevior der Vıta altera, CM 45 App.), terner In der spätmıittelalter-
lıchen Chronık des SO Dalımil, he. V. ]. JIRECEK, Fontes I6  n Bohemicarum (Prag 65

34 Mater DENETE Sclauorum eralt nobilıssıma CATO, dıgna Ingalıs ıuncta dieno0 marıto, marıto
uıdelıcıt qu1ı tangıt g Iinea sanguın1S, quem longe lateque IUYA dantem hodıe fremunft populı,
Heinrico reg1 Aaccessıt DroXImus 'D Vıta altera, 17 Ahnlich dıe Redactıo brevior, 45
A tangıt Iıneam sanguin1s. Die Forschung nımmt heute allgemeın A da MIt Heınricus G

Könıg Heıinrich IL gemeınt ISt, VOT seıner Königserhebung 002 bekanntlıch Herzog VO

Bayern. Darüber hıinausgehende Präzisierungen A0 Herkuntft der Eltern Adalberts, W1€E S$1C
PELWA BOGAY (Anm ZZ) D referiert,; sınd weıtgehend blofße Spekulationen.
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Gelegenheıt den kleinen Voitech. Tne Erinnerung daran MUu der Bischof
spater nıcht yehabt haben, ennn tirmte ıh en Daar Jahre spater In
Magdeburg CIMCULT;, wobe1l den Namen Adalbert erhielt, den seitdem
tührte. Dıie Ausbildung erhielt der Kleine VO einem priesterlichen
Hauserzıeher, der ihm, W1€ damals üblıch, die Anfangsgründe des Lesens
un Schreibens SOWIEe des Lateıns, anhand des lateinıschen Psalters be1-
rachte. Den SechzehnJjährıigen yaben seıne Eltern Z weıteren Ausbildung

dıe Obhut Erzbischof Adalberts VO Magdeburg. Dıe Domschule VO

Magdeburg WAar damals eıne der besten 1im Norden Deutschlands un stand
der Leıtung des Scholasters Ohtrich, den HUn VO Querfurt eınen

(C'icero seiner elt nennt®> un der iımmerhiın als Gelehrter ekannt Wal,
da{ß 1M Jahre 981 mıt dem vie| gyelehrteren un wortgewaltigeren Gerbert
VO Aurıllac, dem spateren apst Sılvester JOI In Ravenna 1n Gegenwart
Kaıser Ottos I1 eıne öftfentliche Dısputation bestritt?®. Adalbert-Vojtech hat
In Magdeburg nıcht HTE eıne solıde Erziehung westlichen Stils erhalten, die
ıh Z bestausgebildeten Böhmen seiıner eıt machte. Er lernte In Magde-
burg auch dıe Grundbegriffe der Zusammenarbeıt VO  o Kirche un Reıich
kennen, die ıhm spater VO Nutzen se1ın sollten. Schließlich WarTr Magdeburg
auch der Ort. dem Adalbert-Vojtech Z CErSteCN Mal benediktinıisches
Mönchtum kennenlernte, dem Erzbischof Adalbert un das St Johannes-
Kloster In erge yehörten, wohirn Otto den eıl des St Moritzkonventes
verlegt hatte, der dem Mönchtum LrEU bleiben wollte.

ach dem ode des Magdeburger Erzbischots Junı 981 kehrte
Adalbert-Vojte&ch In seıne Heımat zurück un BEAR als Domkleriker In den
Dienst der Prager Kırche. Dıie Stadt WAar se1lıt kurzem S1tz eines
Bischofs. Erster Bischof WAar eın Sachse, der Mönch Dıetmar, der vermutlıch
AaUS$S der Abte!l Oorvey kam37 ach der Chronik des ( osmas WAar Adalbert
damals bereıits Subdiakon. IDIIG Vıta des run VO  z Querfurt kennzeıichnet
seın damalıges Leben mI1t harten Worten An dieser SaNzZCh elt WarTr

schr zügellos, W1€ eıner, der [1U  —_ iırdische Vergnügen denkt un sıch
kıindischen Scherzen wıdmet. Auf der Suche nach m Essen un Irınken
ne1gt W1€ das ıech seın Gesıcht nach un 1STt. unfähig, Z Hımmel

lıcken.“38 1e| spater, als schon Bischof Warfl, rief eiınmal eıne Nonne,
die ıhn als lebenslustigen Jungen Mann kennengelernt hatte, überrascht aus,
als S1Ce ıh wıiedersah: AIch sehe eiınen anderen Adalbert! IDIT einmal ein
wunderbar troher Mensch. Warum bıst du jetzt SIrCNS un hart W1€E Cato?‘
Adalbert seutzte tief auf ral weıißt du, das, W as iıch damals bel euch

35 Vıta altera, 5) 5f.
36 (JÖRICH, Ohtrıich, In LexMA VI (1995) 1380
31 Vermutlich iıdentisch mMIıt IT hıatmarus In der Corveyer Mönchslıiste Abt Folkmar

=  9 ed HONSELMANN, Dıie alten Mönchslisten und die Iradıtiıonen VO Corvey, eıl
HR Abh Corveyer Geschichtsschreibung (Paderborn

38 Hoc LOLO lempore deo [ASCIUUS PYal UT homo, ıncubat terren1ıSs delicı1s, UACa. puerılibus 10C1$,
qUECTENS cıbum pf UT InCUrUMNAat unltum, nescık recLkius Cernere relum. Vıta altera, 6,
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derartıgen Scherzen trıeb, das bereıtet meıner Seele noch tiefe un bıttere
Schmerzen“ och annn geschah das, W as WIr eıne Wende 1mM Leben
Adalberts CHNCH können. Als Bischof Dietmar seıne letzte Stunde nahen
ühlte, ergıng sıch auf seınem Todesbett INn heftigen Selbstanklagen über
seıne trüheren Sünden. ach dem, W as WIr VO Dietmar wIssen, WAar

e1In durchaus gewissenhafter Seelenhirt; Ängste VO dem Jenseıts haben
damals viele gyehabt, Kleriker un Laıen, un sıch durch SOZECNANNLE Seelge-
rätsstiftungen, dıe Messen un Almosen umfafsten, für das Jenseıts rusten

yesucht. och Adalbert INg das Sündenbekenntnis un dıie Seelenangst
seınes sterbenden Bischofs nahe, da{fß noch In derselben Nacht, In der
der Bischof starb, als Büßer alle Kırchen Prags aufsuchte, den Armen reiche
Almosen xab un sıch un seıne Sache 1mM Gebet (sott anvertraute“.

Eın Monat spater, Februar 982, wurde Adalbert auf eiınem
Landtag des Shmischen Adels In der herzoglichen Burg Levy Hradec hbel
Prag dem Vorsıtz Boleslavs I1 AA Bischof VO Böhmen (und
Mähren) gewählt“*. Er hatte damals Ersti 76 Jabite: das kanoniısche Alter also
noch nıcht erreıcht. Trotzdem wurde Junı 08 3 auf dem Reichstag
VO Verona VO Kaıser (Itto I1 als Bischof investlert un: Junı VO

alınzer Erzbischot Wılligis konsekriert?.
Es 1ST. merkwürdıg, da{fß dıe Wahl auf Adalbert fıel, obwohl die Pfemyslı-

den 1n Strachkvas-Christian, eiınem Sohn des Böhmenherzogs, eiınen bestens
qualifizierten Kandıdaten tür den Bischofsstuhl VO Prag hatten. Inwieweılt
Kaıser (Otto IL auf die Wahl Adalberts Einflufß nahm, wı1issen WIr nıcht. och
dürfte Adalbert 1ın CHStEGT Linıe der Kandıdat des Herzogs PCWESCH se1in.
Vermutlich WAar dıe Entscheidung für Adalbert eın Kompromiß, den der
Herzog eINZ1INg, die konkurrierende Adelssıppe der Slavnıkıden
beruhıigen: Die eınen würden dıe politische Macht INn Händen behalten, dıe
anderen miıt der geistliıchen Gewalt entschädigt werden. Wenn der Herzog

gyedacht haben sollte, mu{fßste bald teststellen, da{fß se1ın Plan nıcht
aufging. Unklar WAar un blieb, WC dem Prager Bischoft NUu unterstand:
dem Söhmischen Herzo2, der ıh als „Hauskaplan” betrachtete, der dem
Kaıser, der ıh mıt dem Stab investlert hatte. ach Adalberts Selbstverständ-
NIS, W1€E CS sıch ın seiınem spateren Verhalten ausdrückt, WAalr der Bischof VO  >

Prag eın Reichsbischof, der MNUr dem apst un dem Kaıser Rechenschaft
schuldete.

Dıe Böhmen, die Adalbert als umgänglıchen, lebenslustigen Kleriker ıIn
Erinnerung hatten un sıch deswegen eın miıldes Regiment des
Bischofts ausrechneten, mufsten rasch teststellen, da{fß der NMEUE Hırte mı1t
außerstem Ernst un mıt Strenge seıner Aufgabe nachkam. Das Chrıistentum

3 Alıum Adalbertum uıdeo! ( uT qu1 quondam PYAdS pulcherrıme letus homo, A UNC eUNCeTrUs

rıg1dus 'ato Tlle grauıter SuspLrans prorecıt nerbum cordıs: [ Jere $CLAS, domina, gu1a quicquid
fecı talıum 10can.do nobiscum, alto pf uulnere delet anımum MECUM.. Vıta altera, D7 R

4() Vıta priO0r, 67 9-_1 Vıta altera, 77 6t
41 Vıta Dri0r, 77 Vıta altera, 8) Cosmas, I) Z 46t
42 Vıta priOr, 8) 1. 24 Vıta altera, 97 7 C osmas, I! 26, 47%$
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hatte noch keine tieferen Wurzeln In Böhmen geschlagen. hne die beson-
(S1NS Missionsverfassung seliner Diözese berücksichtigen, Sing der NECUC
Bischof hart Mißbräuche dem Klerus un den Laıen VO Er

die Sonntagsarbeıt, dıe Vıelehe un dıe offen ZAUET

Schau gestellten eheähnlichen Verhältnisse des Klerus, die Bestattung
VO Toten nach heidnischen Bräuchen In Wäldern un Feldern un nıcht
zuletzt den Handel mı1t christlichen Sklaven, den dıe Prager
Geschäfttsleute über jüdısche Zwischenhändler abwiıckelten®. Es tehlte dem

Jungen, asketisch ebenden Bischof jener Geduld, dıe notwendiıg
SCWECSCH ware, das wıderstrebende un noch halbheidnische olk
langsam eiıne christliche Lebensweılse yewöhnen. IOn beschreıbt diese
Periode INn Adalberts Leben mıt dürren Worten: Pıscatıo $Ud nıchıl cepit (Seın
Fischfang blieb ohne Ergebn1s)*.

ber auch polıtisch yesehen wurde Adalberts Posıtion immer unhaltba-
DG Dı1e Pfremyslıden suchten selmt langem über die Adelsgruppen In Böhmen
un Mähren dıie Oberhoheıt yewınnen. In den späten achtziger Jahren
verschlechterten sıch die Beziehungen zwıschen dem Böhmen Boleslav I1
un dem Polenfürsten Mieszko E während dıe Slavnıkıden hre treund-
schaftlichen Beziehungen den Pıasten aufrechterhielten. Es WAar 11VCEI-

meıdlıch, da{ß diese unterschiedliche Politik Rückwirkungen auf das Ver-
hältnıs des Böhmenherzogs seinem Bischof hatte. Für dıe pastoralen
Moaotive VO Adalberts Vorgehen konnten dıe Pfremyslıden I: eın Ver-
ständnıs mehr autfbringen. Seine harte Haltung wurde polıtisch interpretiert
als Krıtiık der herrschenden Rıchtung. Am Ende schnıitt ıhm der Herzog
die Einkünfte ab SO WAar eın weıteres Bleiben In Pra unmöglıch. Als
Adalbert, sıeben Jahre nach seıner Ernennung, das Bıstum verlıiefS, War für
viele en Gescheiterter. Er selbst aber tühlte sıch erleichtert, konnte doch
HU ungehindert, W1€ xlaubte, seiınen relıg1ösen Neıigungen nachgehen.

Seıin CPSTCT Gedanke Wal eiıne Pılgerreise nach Rom un Jerusalem. In
Begleitung se1nes Halbbruders Radım-Gaudentius un des Prager Dom-

Wıllico traf Ende 089 In Rom eın Papst Johannes zeıgte
Verständnıiıs für Adalberts Nöte un se1ne Flucht. In Rom trat aber auch
mıt der Kaıserın Theophanu Z  INIMMCN, die ıh se1ın Gebet für den 08 3
1mM Iter VO NUu  - 28 Jahren In Rom verstorbenen (Jtto I1 bat un ıhm die
Miıttel tür die Jerusalemfahrt yab, eın Geschenk, das Adalbert sogleıich
Arme weıterreichte%6. Auf einem Esel reıtend, ZOS mI1t seınen Getährten

43 Vıta prıOr, 12, 18 Nach |I)VORNIK (Anm 10) 05f. konnte CN sıch NUTr christliche
Polen gehandelt haben, dıe VO den Böhmen VO 990, vermutlıch 987 der 088 gefangen
wurden.

44 Vıta altera, 109 | )VORNIK (Anm 10) wendet sıch entschıeden den
oft gehörten Vorwurf, Adalbert SC eın Feınd der slawıschen Liturgie SCWESCH. Die Ablehnung
dieser auf Cyrıllus un Methodius zurückgehenden Liturgıie erfolgte in der Tat Ersti Im I Jh
durch dıe Gregorlaner.

45 Vıta DriOr, 9 Vıta altera, D2: 15
46 Vıta priOr, 14, 0



50 DPıus Engelbert
VO Rom nach Süden un erreichte als ErSIieSs Ziel dıe Abte!1 Montecassıno.
Der Konvent WAar ErSsti selt Cin Paal Jahrzehnten nach der Zerstörung des
Klosters durch dıe Sarazenen wıeder den Ursprungsort zurückgekom-
HG Der Zzwelte Abt selt dem Neubegiınn, Manso, WAar eın ehrgeiziger un
prachtliıebender Politiker, der NC  > seınen Gegnern November 9296
gefangengenommen un gyeblendet wurde“*. Der griechısch-kalabresische
Asket Nılus VO Rossano hatte ıhm voller On das Unglück prophezeıt, als

eiınmal beobachtete, W1€ der Abt mıt Mönchen 1MmM Stadtkloster VO

C'assıno eın Festmahl hıelt un eın Gitarrenspieler 1ın das Retektorium
eintrat, den tröhlich Tatelnden auch noch eıinen Kunstgenuß bıeteni8.
Dennoch WAar Montecassıno eın Kloster, das z5äh die chäden der Vergan-
gyenheıt eheben versuchte, In der Erneuerung des innerklösterlichen
Lebens un noch mehr INn der Wıederherstellung alter Besitzrechte. Dı1e
Mönche VO Montecassıno überzeugten Adalbert, da{ß dıe monastısche
Stabilität eınen höheren gyeistlıchen Wert habe als das Wanderasketentum
(cotidie loca NODV“Ad multLare MINUS laudabiıle est täglıch den Ort wechseln 1St.
wenıger lobenswert)“*. So WAar Adalbert nahe daran, In Montecassıno Mönch

werden. Wenn CS nıcht LAaLl, dann wırd der Hauptgrund dafür In der
frühen Lebensbeschreibung deutlich ausgesprochen: DG Cassınesen hatten
sıch ausgerechnet, da{ß G$s tür S1e vorteıilhaft seın würde, eiınen Bischof In
ıhren Reıhen haben, die zahlreichen NCU erbauten Kıirchen des
(CCassıneser Lerriıtoriıums weıhen. Dıie Antwort Adalberts mMu S1Ce verblüfft
haben, entspricht aber dem Bıld, das WIr uns VO impulsıven un kantıgen
Charakter Adalberts machen haben „Was denkt ıhr VO mır”? Bın ich ein
Mensch oder eın Esel? Ich habe das Amt eines Bischofts aufgegeben, un iıhr
wollt, da{fß iıch als Bischof 016 Gebäude weıhe?”50 Unverzüglıch verliefß
Montecassıno un kam ach 7wWel Tagen Z 01 Kloster Valleluce, eıner
Dependance VOoO Montecassıno. Valleluce lıegt einıge Kılometer nördlich
davon, In der heutigen Gemeinde Sant’Elıa Fiumerapıdo In der Provınz
Frosiınone®!. Abt Alıgern hatte diese cella Nılus un seınen Schülern Zr

Verfügung yestellt hatte, die sıch Ort 15 Jahre authielten. Dıi1e Quellen
B  101 da{fß Adalbert, beeindruckt VO Nılus, 1ebsten 1n Valleluce
yeblıeben W Ar och Nılus verweıgerte ıhm die Aufnahme, un ZWAaTF, W1€
Canaparıus berichtet, aus ngst MCO den Reaktionen VO Montecassıno"2
Stattdessen rıet ıhm Z Rückkehr nach Rom un yab iıhm als empfehlens-

Klöster Bonitacıo Alessıo0 der Saba A beıde auf dem Aventın
47 HOFFMANN, Dıie ältesten Abtslisten VO Montecassıno, ıIn 4 / (1967) 224-55/,

Yver Z Z00
43 BLOC X“COL MOALTELO TONUV ÖOGLOUV NOTOQOG NUOV N£ELAOU TON N£EOV, ed GIOVANELLI,

Grottafterrata WOLZ, 123
49 Vıta priOr, 1
@U [ Jtrum hominem nel Asınum putatıs, UT C amota fılıorum (UTd eP1ISCODUS PCSSEC desıisterem,

UNC U nOomIıne ep1sSCOp1 Mestras domus consecrarem ®© Vıta Dri0r, 15 D
BLOCH, Monte aSSınO In the Miıddle Ages, (Rom 1Off.; OR eb  5

I2 Vıta priO0r, l5, DE Der INnWweIls tehlt In Vıta altera, B5 15
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gelegen. Adalbert entschied sıch für das GHSBTEHE un Lrat dort IMNmMm mIıt
seiınem Halbbruder CGaudentius en Es WAar 1m Frühjahr 990 Das Bonitatius-
un Alex1iuskloster In Rom War Ersti VOTFr kurzem, Dl durch einen au
Damaskus vertriebenen griechıschen Bischof aminecNs Serg1us gegründet
worden®. Selit 981 WAar Abt des Klosters Leo, der als päpstlicher egat In
Frankreich un Deutschland Karrıere machen sollte un als Erzbischof VO
Ravenna starb. Das Kloster WarTr durch den Gründer oyriechıisch gepragt, aber
Z Zeıt, als Adalbert dort eintrat, WAar CS bereıits Ce1n lateinıscher Konvent
nach der Benediktregel. Es sıeht nıcht danach auUs, als habe Adalbert eın
regelrechtes Novızıat yemacht. Dıe Vıta prior ] DU0L alsa der Einkleidung
den Gründonnerstag, als Tag der Prote{(ß den Karsamstag®“. Es wÄäre der
Aprıl 90 SCWCSCNH. Wenngleıch die Regula Benedicti eın einJährıiges Novı-
71at vorsıeht, wurde das keineswegs überall beachtet, auch nıcht In Cluny
Adalbert schien Zıel seiner Wünsche angelangt seın un hatte nıcht
VOT, sıch In der Lebensweise VO den anderen Mönchen unterscheiden.
Wenn CS Lal, dann durch seiınen asketischen Eiter

WEeI Jahre dauerte dieser klösterliche Friede. Es WAar nıcht anzunehmen,
daß dıe Reichsregierung Kaıserın Theophanu die Behandlung des
Prager Bischots durch den Böhmenherzog wıderspruchslos hıiınnehmen
würde. Im 7 wiıst zwıschen dem Polenherzog un dem Böhmen Boleslav IBl
unterstuüutzte Theophanu otffen den Polen Boleslav 1e1 CS nıcht aufs AÄußer-
SLE ankommen. (Gesten des Entgegenkommens seıinerseıts entschärtten für
den Augenblick die Lage Viıelleicht WAar eıne der Bedingungen für einen
Vergleıch zwıschen dem Reıich un Böhmen, W1€ Hılsch VETTMULEL; dıe
Rückkehr Adalberts auf seinen Prager SItZ. TIreıbende Kraftt dabe!] WAar der
mächtigste Reichsbischof un zugleıich Reichsregent, Ratgeber Theopha-
NUS, Erzbischof Wılligis VO Maınz. In den Adalbertsviten wırd Wılligis als
unsympathıiıscher Mahner geschildert, der den Adalbert seiınen
Wıllen der Stille der Klosterlebens entreıißt. Andere Quellen sehen Wılligis
aber anders: Al ErNsStien un gxewissenhaften Bıschoft, der durchaus eın
Freund des Klosterlebens WAar un 1n seıiner LDiözese Stitte un Mönchsklö-
NINSIE gyegründet un gefördert hat°> Im Fall Adalberts hatte Wılligis zudem
das kanonische Recht auf seıner Seıte. Adalbert hatte se1n ıhm anvertirauties
Bıstum 1mM Stich yelassen. Er konnte 7zweıtellos auf se1ıne taktiısche ertreli-
bung hinweisen. och der Metropolıt hatte für dıe ordnungsgemäßle
Behandlung des Falls SOrSCN. In der /7Zwischenzeıt hatte der Bischoft VO  -

Meıßlen, Folkold, INn Prag ausgeholfen, WCNN bischöflichen Amtshandlungen
gefordert och Wılligis scheint nıcht DI1S Z ode Folkolds

3 FERRARI, Early Roman Monasterıes (Cıtta de]l Vatıcano /8-8/ Monastıcon
Italıae KRoma Lazıo, he VO ARAFFA (Cesena 46t

54 Vıta Dri10T, 1 24
JI Vgl den Abt Rıchard Ful (101 8-39) gerichtete Libellus de Wılligisi cCOoNsuetudını-

bus, ed W AITZ, MG  GE X /43-/45; BÜTTNER, Erzbischof Wılligis VO Maınz und
das Papsttum beı der Bıstumserrichtung In Böhmen un: Mähren 1Im 10 Jahrhundert, ın RhV
50 (1965) 1-22; HEINEMEYER, Erzbischot Wılligis VO Maınz, ıIn BIDLG 16152 (1976) A
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August 997 haben. iMne mıifßverständliche Nachricht des
Prager Chronisten ( osmas verrat nämlıch, da{fß Adalbert Ostern D,
möglicherweıse In Begleitung selınes Abtes Leo! nach Aachen den könıglı-
chen Hoft reiste un Ort dıe Bekanntschaft des blutjungen (Ottos u
machte. (Jtto habe Adalbert die Ehre angeLragen, ihm bel der rıtuellen
Festkrönung Ostertest dıe Krone aufzusetzen, W as [1U  — eın Erzbi-
schof Lun durtte. Wohl se1lit dieser eıt datiert dıe gyeradezu schwärmerische
Verehrung des Theophanusohns für den Prager Bischof. Dıie Gesandtschaft
A4US Böhmen, deren Spıtze eın Jugendfreund Adalberts, Radla, un der
Herzogssohn Strachkwas-Christian, eIm Mönch VO St Emmeram
Regensburg, stand, un dıe die Rückkehr Adalberts bat, mMuUu also
späatestens Anfang der Fastenzeıt 997 In Rom eingetroffen seIN. Römlıi-
sche Synoden tanden üblicherweise 1mM Frühjahr oder 1mM Herbst Nur
AaUS den Adalbertviten wI1ssen WIr NC JeEMET; die apst Johannes
zusammenrief, das Gesuch der Böhmen beraten, die Z Unterstüt-
ZUNg ıhrer Bıtte eınen Brieft Erzbischof Wılligis’ mıtbrachten. Am Ende stand
der für Adalbert bıttere Entscheıid, da{fß nach Prag zurück mußte8. Als
Zeichen des Wıillens erlaubte Herzog Boleslav Z darauf auf eiıner
Versammlung der Großen se1Ines Landes dem heimkehrenden Mönchsbı-
schof, unkanonische Verwandtenehen lösen, Kırchen geeıgneten
Plätzen errichten un den Zehnten erheben. Hınter solchen Zuge-
ständnıssen dürfte, W1€ dıe Quelle INn der Tat andeutet, außer dem Papst VD

allem (Otto JE SCHAUCT. seıne Vormundschaftsregierung, gyestanden
haben®?.

Diıe TIradıtion legt In diese eıt des 7zweıten Auftenthaltes Adalberts ın
Pra dıe Gründung des Ersten Benediktinerklosters 1n Böhmen, der Abte1l
Bievnov bel Prag. Leider 1STt dıe Frühgeschichte dieses Klosters durch
Fälschungen verunstaltet un aum noch klar erkennen. Auffallend ISt;
da{fß keine der beıden Adalbertsvıten, auch nıcht 1ın den spateren Redaktio-
NCN, dıe Gründung VO Bfevnov erwähnt. Eınzıge Ausnahme 1STt. In der
„ottonıschen “ Redaktion der Vıta pri0r eın Einschub durch Zzwel späte
Handschriftten AaUS dem Jahrhundert, beide wohl böhmischer Herkuntft.
Danach habe zwöltf Mönche A4aUS dem St Bonitatıius- un Alexiuskloster
mitgebracht un mIıt ıhnen dıe Abte!1 Bievnov yegründet un ANSCMESSCH
(honestissıme) dotiert®. Dı1e Namen VO sechs Mönchen, die der Einschub
n  „ sınd allerdings dıe VO bekannten Romualdschülern un LAMMEN aus

der Vıta quınque ratrum Bruns VO Querfurt, yehören also nıcht hıerhinel.
418} Thıetmar Merseburg, Chronicon I ed HOLTZMANN, MG  Z SSrGerm

(Berlın 1 36-1
b / ( osmas I’ 28, 510 (irrtümlıch VO (Itto IL berichtet).
58 Vıta priOT, 18, 26ft. Vıta altera, L: 17t.
» FRIEDRICH, Codex dıplomatıcus epıstolarıs regn1s Bohemıiae, 5-1 197) (Prag

1904-1907) Nr 3 9 45
50 Vıta priOr, 18, D7
O1 Vıta quınque fratrum eremıtarum, L5; ed KARWASINSKA, Monumenta Polonıinae

Hıstorica I (Warschau 58-68
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uch dıe urkundliche Bezeugung der Gründung des Klosters durch dal-
bert IStE trostlos. Die Privilegierungsurkunde des Herzogs V Januar
99 3 1STt. unecht. och könnte S1E eınen echten Kern enthalten®?. Das
yefälschte Papstprivileg VO Maı 2 das eınen Abt Anastasıus
gerichtet ISt; hat vielleicht nıcht eiınma| das® Anastasıus wırd heute me1lst mı1t
dem In der Vıta altera eınmal| erwähnten clericus Aschericus (Astrıcus)
identifizıert, e Ansıcht, dıe sıch auf die Stephansvıta des Bischofs Hart-
wıick (um tutzen kann, wonach Aschericus „mıit anderem Namen
Anastasıus“ heiße64 Wenn das stımmt, 1St. ohl derselbe, der In eıner
Urkunde Papst Sılvesters JO un (Ittos T VO Aprıl 001 als Anastasıus
abbas monNnasterı1 Sancte Marıe Slavanensis provincıe (Abt des Klosters der
Marıa 1mM slawıschen Fürstentum) bezeugt 1ST. un schliefßlich als Ungrorum
archiepiscopus der Synode VO Frankfurt November 007 ten-
nahm®>.

Dıi1e Gründung VO Bievnov, WCNN S1E denn wirklıch auft Adalbert
zurückgeht, WAarTr das eINZISE Ertreuliche Zzweıten Pragaufenthalt des
Bischofs. Von eıner Bereitschaft des Adels un des Volkes Änderungen IN
der Mora| konnte keıine ede Se1IN. Die Beziehungen des Bischofs Z
Herzog verschlechterten sıch zudem rasch. WEeI Gründe polıtischer Art
spielten dabeil eiıne entscheıdende Rolle dıe Slavnıkıden Führung iıhres
Oberhauptes Sobieslaw suchten sıch In Ostböhmen eıne Art Autonomiı
schaffen, dıe sıch In eıner eigenen Münzprägung ausdrückte. Der Prager
Bischof unterstutzte diese Selbständigkeıtsbestrebungen, indem INn Liıbıce
bischöfliche Münzen mı1ıt dem Namen seınes Bruders pragen e ($66 Dıie
Zzwelıte Tatsache, die den Pfremyslıdenherzog beunruhigen mußte, W ar dıe
JaSe In Polen nach dem ode Mieszkos 1mM Jahre 997 An se1ne Stelle iral
dessen ältester Bruder Boleslaw [ der 53 Jahire lang Polen regıeren sollte.
Boleslaw, mıt dem Beinamen Chrobry (der Tapfere), knüpfte sogleıch
freundschafttliche Beziehungen (Itto JDDK Verständlicherweise mu{fßte der
Böhmenherzog das Getühl haben,; dreitach edroht seln: VO Reich, VO

52 FRIEDRICH, Codex dıplomatıcus (Anm 59) Nr. D SE347.2356
63 7/IMMERMANN (3 Papsturkunden 8396-1046, R906-996 Pr ÖOsterreichische

Akademıe Wissenschaften, Philos.-hıist. K 5 Denkschriften, 174) (Wıen Nr 5,
618-620

04 Vıta altera, L: Vıta Stephanı reg1S, ed BARTONIEK, 5>dSrerHungar I [
(Budapest A

65 Diplomata Hungarıae antıquıssıma, (1000-1131), ed (JYÖRFFY (Budapest
Nr 37 20f. Nr 6, 497+ Nach der prima FeCENSIO der A4US dem Jh stammenden
Chronık des Pulkava 24, ea} EMLER, Kronika Pulkavova; Fontes rer.Bohemicarum (Prag

D hat Adalbert In Zusammenarbeıt mıt Hzg Boleslav Böhmen Bievnov gegründet.
Erster Abt sSE1I Anastasıus PCWESCNH, der 12 Mönche AUS Alessıo angeführt habe Adalbert habe
AUS seınem Famıilienbesıitz Z Dotierung des Klosters beigetragen. Zum Problem der Anfänge
VO BTeVvVnOVv 1 KOUTNA-KARG, Dıie Anfänge des Klosters BrevnOV, In Tausend Jahre
Benediktiner In den Klöstern BIevnOV, Braunau un Rohr, hg HOFMANN, Stud
Miıtt. AA Gesch des Benediktinerordens, Erg.Bd 59} (St Ottılıen 2192320

06 | UREK (Anm
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einem erstarkten Polen un V © ınnen her VO der Sıppe der Slavnıkıden.
Dıe Stellung Adalberts wurde ETNGUE unhaltbar. Eın Fall VO schwerer
Verletzung des kirchlichen Asylrechts In Prag In Gegenwart des Bischofs
beschleunigte den Bruch®”. Als verbittert merkte, da{ß nıchts ausrichten
konnte, soll nach (‚osmas ın eıner geheiımen Unterredung dem Herzogs-
csohn Strachkvas-Christian seın Amt angeboten haben, W as dieser aber mıiıt
dem 1INnweIls auf seıne Mönchsberufung ablehnte®.

twa 994 verlie{fß Adalbert Prag ZzUuU 7weıten Mal Er sollte n1e wıeder
dorthin zurückkehren. Auft dem Weg nach Rom ZOS vermutlıch über
Ungarn. Die spatere kirchliche Iradıtion hat dıe Bekehrung Ungarns mıt
dem Auftenthalt. Adalberts In Ungarn In Verbindung gyebracht, doch
Unrecht. Neuere Forschungen, W1€ S1C György Györtfy zusammengetaÄSst
hat, zeıgen vielmehr, da{ß das Wırken Adalberts In Ungarn schr vie|l esche1-
dener Wa  — Herzog (Geza un seıne Famaillie schon getauft. \Wair
schreıbt dıe Große Stephanslegende Adalbert dıe Taufte des Thronfolgers
Vajk-Stephan, des künftigen Heılıgen, u69 och 1STt 1€eS$ aUS$ chronolog1-
schen Gründen nıcht möglıch. So ylaubt Györtfy, da{fß Adalbert bel seinem
Besuch den halbwüchsıgen Stephan gefirmt habe*®, W1€ selbst eiınmal
VO dem durchreisenden Bischof Adalbert (von Magdeburg) das Sakrament
empfangen hatte.

Leider 1St. die Überlieterung über das Wırken Adalberts In Ungarn UTr

spärlıch un: bleibt 1m Ungefähren. Oftenbar hatten beide Biographen A
Nachrichten darüber, obwohl die Tatsache selbst nıcht In 7Zweiıtel SCZORCN
werden annn Dıe Vıta prior schweıgt ganz über Verbindungen des Bischofs

den ungarıschen Nachbarn seıne Diözese'l. IDIG Vıta altera AaUS der Feder
Bruns VO Querfurt enthält Z7WeIl Notizen, die der Vertasser nıcht mehr
bearbeıten konnte un die mehr Fragen aufwerten als S$1Ce beantworten"?.
Wenn WIr diese Hınweilse recht verstehen, WAar der Aufenthalt Adalberts

67/ Vıta DrI0Tr, 1 A
63 C osmas, I7 29 592
69 Legenda mMal0r Stephanı, s ed BARTONIEK, 5>drerHMungar {{ (Budapest

380f. Vıta Stephanı reg1S, 3'> eb 405f Deutsche Hiıstoriker haben daraus geschlossen,
da{ß Adalbert den Thronfolger getauft habe, und WAar ohl 26 Dezember 996 ın Köln, vgl
UHLIRZ, Jahrbücher (Anm. 9) DIESS RKegesten des Kaiserreiches Otto 111
(Anm Nr Umsıichtige Darlegung des Sachverhaltes be] ÄNGENENDT, Kaıserherr-
schaft un Königstaufe. Kaıser, Könıge und Päpste als geistlicher Patrone In der abendländıt-
schen Missionsgeschichte, Berlin-New ork 1984, 307-309, der sıch aber nıcht testlegt.

/U GYÖRFFY, Könıg Stephan der Heılıge (Budapest 94$
71 Der Einschub Vıta Dri0r, 18, 28 VO WEeI böhmischen Hss des 14. Jhs. (Prag,

Univ.bıbl., MS VO B un Prag, Univ.bibl. J . 20) gehört nıcht Z ursprünglı-
chen ME sondern IST spatere Zufügung. Vgl ben

12 Vıta altera, 16, Non tacendum, quod IUX La posıtıs Ungris UNC NUNCLIOS MOS m1sıt,
UNC ıpsum obtulit; quıbus el ab ECTTOTE mM mutatıs umbram chrıstianıtatiıs ımpressıt. Der
Zzwelıte lLext tindet sıch als 23 In der „Redactıo brevior“ (S 61) und berichtet VO eıner
Gesandtschaft Adalberts den Ungarorum SeN10Tr MAaSNUus, Geza, un dessen Frau
(Sarolt). Danach habe Sarolt die Zügel In der Hand gyehabt, S1E habe reglert. Qna duce erat
chrıstianıtas GE  A, sed ıntermiıscebatur (UM paganısmo polluta relig10, pf cepit PSSC deterio0 r
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magyarıschen Herrscherhof 94/995 nıcht seın CH5SUCK Kontakt mıt Ungarn,
vielleicht auch nıcht seın erster Besuch 1mM Land Trun deutet d da{fß
Adalbert dort Christianisierungsversuche unternahm, dıe nıcht allzu erfolg-reich waren'®.

Das EITMNMEeUTE treiwillige Exil des Prager Bischofs muÄ{fßste den Böhmenher-
ZOS In seınem Plan bestärken, den ınneren Feind des Landes mıt aller
Härte vorzugehen. Anla{f WAar die Strafaktion (Ittos MDE die Abodriten
1m September 995 Dazu hatte der Könıg auch Polen un Böhmen
Unterstützung gyebeten. Bezeichnenderweise erschien der Slavnıkıde Sobies-
law MI1L einem gyesonderten Kontingent un soll sıch nach run VO Querfurtbel Otto über das Verhalten des Böhmenherzogs seıne Famaiullıie un
auch den Bischof beklagt haben'4 Zudem suchte Sobijeslaw den
Polenherzog für sıch yewıinnen. Das dürfte den Ausschlag gegeben
haben Miıt einem MVELRMMUEIEN UÜberfall oriff der Premyslidenherzog

September 995 dıe Machtbasıs der Slavnıkıden In Libice un 1e6ß alle
anwesenden Clanmitglieder umbringen”. Entronnen L1LUTr Sobijeslaw In
Polen un Adalbert, Jetzt wıieder In Rom

Adalbert wurde 1mM St.Bonıiıfatius un Alexiuskloster mI1ıt offenen Armen
aufgenommen. Abt Leo machte ıh seiınem Stellvertreter. Stand der
Klosteraufenthalt Adalberts 1M Zeichen VO asketischen Demutsübungen,
legte Adalbert U Wert auf geistigen Austausch miıt ührenden Mönchen
barbarısmo langnidus tepidus christianısmus. Ebd auch eın Brietchen Adalberts seiınen
Erzieher Radla, der damals als mıssıonıerender Mönch In Ungarn lebte

13 Vgl dıe Anmerkungen VO SILAGI In Dı1e heılıgen Könıge, übers., eingeleıtet
erklärt VO SII ON BOCAY/ . DBAK, S SILAGCI (Ungarns Geschichtsschreiber 1 5 (Graz-
VWıen-Köln 1976 166f.; (J3YÖREFY (Anm 7/0) V ÄDRIANYI, Der heılıge Adalbert und
Ungarn, In SMIGIEI. (Anm 9-1  O (Ganz unsıcher sınd Vermutungen, Adalbert habe dıe
Ehe des Throntolgers Vajk/Stephan mi1t der bayerischen Herzogstochter Giisela N-

g1ert, WI1E S1E HOMAN, Geschichte des ungarıschen Miıttelalters Berlıin 1940 162—164
reteriert. Ahnlich UHLIRZ, Jahrbücher (Anm. 9) 214, 509 Dıe ältesten Quellen, auch dıe
ungariıschen, ber eiınen Eintlu{fß Adalberts aut dıie Eheschliefßung Stephans und (Giselas
nıchts.

(4 Vıta altera, Z 26
15 Vıta pri0r, 250 S3  00 Vıta altera;, Z Cosmas, I7 Z& S53 Beıde

Adalbertsviten berichten VO der Ausmerzung der Slavnıkıden PErSL ach der Erzählung der
Frankreichreise Adalberts, weıl das Geschick der Famillıie besser dıe Neuorıientierung Adalberts
ach Polen erklärt, dıe damals konkrete Formen annahm. och ISt CN sehr unwahrscheinlich,
da{ß Adalbert CBST mehr als e1IN Jahr später VOoO dem Geschehen ertahren haben sollte. In den
chronologischen Ablauft palt [1U sechr gul dıe Urkunde (Jttos NANCN Nr 186, ed ADET- SICKEL,
MG  S] 62 9WENN INa  =; S1E mi1t P KEHR, Dıie Urkunden Otto 11L (Innsbruck
DA aut den Dez 995 (statt 996) datiert. SO auch UHLIRZ, Dıe Kegesten des Kaıserreiches

Otto He (Anm Nr 160 IDannn 1ST nämlıch der Plan (Jttos M dıe 1Öözese Meıßen
auf Kosten der 1Öözese Prag vergrößern, eıne Straftmafsnahme (Jttos den Wıllkürakt
Boleslavs Il dem Otto wenıgstens dıe (züter un: Rechte der vernichteten Slavnıkıden
entziehen wollte. Bischof Adalbert dachte ohnehın jener Zeıt nıcht mehr eıne Rückkehr
ach Prag. Eıne solche Interpretation VO 186 scheint mır wenıger ZWUNSCH seın
als dıe von J. FRIED, Theophanu und die Slawen. Bemerkungen AA Ostpolitık der Kaıserın, In
Kaıserin Theophanu. Begegnung des ()stens un Westens dıe Wende des Erstien Jahrtau-
sends, hg. ON EUW P SCHREINER, 11 (Köln 561-5/0, bes 369$
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lateinıscher Ul'ld. gyriechischer Observanz, dıe auf dem Aventın zusammenka-
IA Dı1e viel Zzıtlerte Schilderung Bruns VO: Querfurt V ©® den Teilnehmern
dieser Gespräche hat INn der Forschung lange dem Eindruck gyeführt, da{ß

Alessio eın lateinısch-griechisches Mischkloster SECEWESCH se1/6 ank der
Studıien VO Jean-Marıe Sansterre 1St A 1U eindeutig klar, da{fß Aless1o0 eın
reın lateinısches Benediktinerkloster War, das allerdings Kontakte dem
gerade damals erstarkenden gyriechıschen Mönchtum In Italıen pflegte””.
Eıner der Gesprächspartner Adalberts W ar der iıhm schon se1lıt Jahren
bekannte un In Italıen berühmte Eremıit Nılus VO Rossano, auch WECNN

dessen Vıta dıe Besuche des Asketen auf dem Aventın aUus Gründen VOCI-

schweıgt, dıe noch erwähnen siınd 7’8
och wichtiger als solche Kontakte W ar für Adalbert aber der Besuch

(Jttos DD der 1mM Maı 996 nach Rom am, die Kaıserkrone aus der and
se1nes etters Papst Gregors empfangen Zl Maı) uch WENN CS

aum direkt nachzuweisen IS dürfte der Einluß des ehemalıgen Prager
Bischofs autf dıie „Ostpolitik” des tür solche Ratschläge empftänglichen
Jungen Kaısers NO DSEWESCH se1In. ber mI1t (Itto \BOE traf In KRom auch
Erzbischof Wılligis eın, der schon eiınmal Adalbert nach Prag zurückge-
schickt hatte. In der Tat „5SdNS das alte Lied”, W1€ miıifßbilligend beıde
Adalbertsviten berichten: Er verlangte die Rückkehr des Bischofts seıner
Herde??. Auf der Krönungssynode In Rom 1m Anschlufß den Festakt sing
CS ZW ar nıcht L1UTL Adalbert, doch estand der alınzer Erzbischof aut
einer Regelung selines Falls Wılligis hatte nıcht 1U  _ das Kirchenrecht auf
seıiner Seıte, das dıie Bezıiehung eiınes Bischofs seıner Diözese als Eheband
ansah. Er mufste auch den Bestand des noch Jungen Bıstums türchten.
Das Ergebnıis der Synode WAal für Adalbert nıederschmetternd: Er mufßte
7U zweıten Mal sein Klosterleben autgeben. )as einNZISE Zugeständnıs, das

VO apst erlangen konnte, Wafrl, da{fß Heıdenmissıionar werden durfte,
WCNN ıh seıne Herde absolut nıcht wollte89

/7usammen mıt dem Jungen Lütticher Bischof Notker reiste Adalbert bald
daraut über dıe Alpen Miıtte September 996 hielt sıch In Maınz oder
1M nahen Ingelheim Hof (Jttos 1 auf Von dort besuchte noch 1M
selben Herbst einıg€E Wallfahrtsorte In Frankreıch, dıe ZWAar dıe damals

16 Vıta altera, 19f.
71 J- S5ANSTERRE, (Jtton 111 CT les Salnts ascetes de S()  S > ıIn SO 4 5 (1989)

SA St Bonitatius Alexıus WAar auch eın Missionskloster tür dıe Christianisierung
Usteuropas, W1€ INa  - ımmer och lesen kann, vgl DERS.., Le monastere des Saınts-Bonıitace-et-
Alexıs SUr ’ Aventın G: l’expansıon du chrıistianısme ans le cadre de Ia „Renovatıo Imper1
Romanorum“ d’Otton IL, In Ben 100 (1990) 493-506

78 j_ SANSTERRE, Saılnt Nıl de OSSANO 61 le monachısme latın, In Bollettino della Badıa
dı Grottaferrata, 45 9019 339-386

79 ıta DriOr, . Z2 55 veierem querımon1a4m (1Vıta altera, CS 7 Mogontinus
archiepIsCcopus antıquam cantılenam CaMbat.

8() WOLTER, Dıe Synoden 1mM Reichsgebiet un In Reichsitalien VO 916 hıs 056
(Paderborn U
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yängıgen WAarch, jedoch auch über dıe Spirıtualıität Adalberts
An CESUGCT Stelle das Martınsgrab In MOoUurs dann die Benediktsreliquien In
E Iem bedeutenden Retformabt bbo 1STt. ohl nıcht begegnet,
doch wußte sıcher VO Abt Leo, daß bbo einer der energischsten
Vertechter römischer Ansprüche INn Frankreich war®2 Trun fügt noch dıe
Namen VO ZWEeI anderen Klöstern hınzu, die Adalbert aufgesucht habe
St-Maur-sur-Loire (Glanteuıil) des angeblichen Grabs des Benedikts-
schülers Maurus, un VOT allem St-Denıiıs bel Parıs, Adalbert sıch
meditierend INn das Martyrıum des Dionysıius versenkt habe®83. In welcher
Reihenfolge Adalbert VO Maınz A4aUS diese Walltahrtsstätten aufsuchte, 1St
aus den Quellen nıcht ersichtlich. Es War eıne Reıse 1INS kapetingische
Frankreıch, dem das Kaısertum (Ittos e nıcht mehr vie|l bedeutete. So 1St.
auch nıcht anzunehmen, da{fß dıe Reıse einen polıtischen Hıntergrund
hatte84

Bevor Adalbert die Eınladung Boleslaws Chrobry, bel dem sıch Ja der
eINZIYE überlebende Bruder Adalberts authıelt, annahm un nach Polen
SIng, mufßste sıch CS absıchern, da{fß INa  = ıhn In Prag wiıirklich nıcht haben
wollte Dıi1e Antwort A4aUS$S Böhmen, WECNN auch nıcht 1mM Wortlaut, doch
sınngemäfß zweıtellos echt, WAarTr unmiıßverständlich un eindeutig In ihrer
polıtıschen Begründung: „ Wır wollen ıh nıcht; enn WCNN kommt, annn
kommt nıcht UNsSeTrTremM Heıl, sondern das OSE un das Unrecht
bestrafen, das WIr seıinen Brüdern angetan haben un W AS haben,
richtig Wa  _ ‘8 Für Adalbert galt DU die Alternatıive, dıe ıhm Rom angeboten
hatte: die Arbeit In der Heıdenmissıion. Adalbert hatte anfangs vielleicht In
Absprache mıt dem Kaıser eiıne 1SsS1ıOoN den Liutizen gyedacht,
doch lenkte Boleslaw seıne Autmerksamkeit ViCh den slawıschen Liutizen auf
die baltiıschen Prussen® Von Danzıgz aus stach Miıtte Aprıl 997 miıt seinem
Halbbruder Gaudentius un einem presbyter Benedikt, ohl einem Dolmet-
scher, eIn Stück weıt eskortiert VO 30 polnıschen Soldaten, In See un

81 Vıta Dri0r, Z
82 MOSTERT, The polıtıcal theology of bbo of Fleury (Hılversum 55#
Oa Vıta altera, i 74}
34 Anders FRIED, (JItto H (Anm IA

Nolumus Cu quıa SI uenılet, NO uenıt DCI NnOSLILra salute, sed PTO puniendis malıs el

INIUFNS, YJUC tratrıbus SU1S tecımus SE tecısse IUuat. Vıta DriOr, 2 „ SM Vıta altera, Z
ME

86 Es ISt höchst unglaubhaft, da{fß Adalbert In den Wıntermonaten VO Ende Dezember 996
ıs März 997 In Polen eın Kloster gegründet haben sollte, WI1IE dıe Passıo Adalberrtıi, CM
MI  SB /06 behauptet: ad Mestris locum dıvertens, oenobıum ıbı CONStruXIt, [NONA-

chosque QU am plures CONSTCRANS, Aschricumque abbatem OS ad regendum constıtult. In der
Quelle (einıge Jahr ach 1009 verfafßt) werden nämlıich „dıe Ereignisse e1Im Tod Adalberts mıt
denen eım Tod Bruns schon INn mancher Hınsıcht durcheinander geworften , MIıt Recht
HOLTZMANN In W. WATTENBACH R.. HOLTZMANN, Deutschlands Geschichtsquellen 1Im
Mittelalter. Dıie Zeıt der Sachsen und Salıer, Teıl, Neuausgabe b SCHMALE (Darmstadt

5 Mestris wırd melstens mMıt Meserıtz/Miedzyrzecz bra und Warthe
ıdentitiziert. Vermutlich ISt. CS der Ort der einıge Jahre spater erfolgten Klostergründung der
amaldulenser: Brun Querfurt, Vıta quınque fratrum (Anm 61) 6)
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erreichte dıe samländische Küste®‘ Die Vıten schildern großer Austühr-
iıchkeit un Genauıigkeıt dıe etzten Mase Adalberts un dıe Umstände
SCINCT Ermordung durch prussische Eingeborene der Führung
heidnıschen Priesters 23 Aprıl Boleslaw Chrobry handelte rasch
Bnl entschlossen Keinestalls WIC INa denken könnte, MIL Miılıtärex-
pedition ZAUT: Bestrafung der Prussen Vielmehr erwarb für LEUTrES Geld den
Leichnam Adalberts un le{fß ıh tejerlich (snesen beisetzen Er ahnte W as

ıhm dıese Reliquie bedeuten würde In der Tat wurde S1C der wichtigste
Schutz des neugegründeten Erzbistums Gnesen /7um Leidwesen der Polen
konnten S1IC iıhren schon 999 kanonisierten Landespatron aber nıcht lange
behalten Be1 böhmischen UÜberftall jJahte 039 wurde gyeraubt
un nach Prag gyebracht®

Römisches Mönchtum un ottonısches Bischofsideal

ntgegen landläufigen Meınung hatte Adalbert eigentlich MG VOTlL,
Mıssıonar werden Wenn 6c5 Ende doch versuchte dann weıl
keınen anderen Ausweg hatte Dı1e Vıten verbergen nıcht WI1C ungeschickt
dabe1 VORZINE Dı1e hre Unabhängigkeıt bangenden Prussen mufßten
dem Slawenbischof MI1L Recht Vorboten polnıscher Feudalexpansıon
sehen Wenn Adalbert also nıcht Mıiıssıonar SCIN wollte, strebte annn
bewußlt das Martyrıum an” Beide Vıten scheinen CIM solche Martyrıums-
sehnsucht Adalberts bestätigen; besonders aufdringlıch 1ST 1es be]l run
V Querfurt spürbar. ber Mal kam aUus den Kreısen S- un
martyrıumsbegeısterter Romualdschüler. Seine Interpretationen dürfen
nıcht eintach als Tatsachenberichte über die Gedankenwelt Adalberts
S werden Gewiß An Adalbert Martyrıumsahnungen yehabt
haben aber dıe Umstände SCINCS Todes lassen nıcht darauf schließen, da{fß
SCINEN Untergang PFOVOZICICH wollte Im Gegenteıl Er War bereıts nach den
ErSten Anfeindungen entschlossen dıe Prussen verlassen un sıch doch
den I1 1utizen zuzuwenden Neın Adalbert hat nıcht das Martyrıum ANSC-
strebt weder Prag noch bel den Prussen Wenn CS aufs äaußerste kam ZOS

sıch lıeber zurück Was WAar denn SCIN Lebensziel W wollte seın”
Beide Vıten NLWOriILe einhellıg Mönch
Nun sınd beıde Vıten SAamı(_, iıhren verschiedenen Redaktionen 1U  — VO

Mönchen vertfaft worden Man mu also mMI1t CINSECILNS monastischen
Färbung des Adalbertbildes durch diese Que len rechnen Anderes VO den
Vıten unabhängiges aterı1al das uns C IMNE PCWISSC Kontrolle erlaubte, 1SL
H  = spärlıch vorhanden Am ehesten noch tindet CS sıch der mehr als

8’7 Vıta p.  > D 28 40 Vıta altera, 24 79 Folgt [a  — der ”assıo Adalberti
MG  E 706 WAalilc Benedikt iıdentisch M1 (dem Polen?) Bugussa (Bogusz)

33 Vıta D 30 4.() 4 / Vıta altera 23 34 2 41
(GRAUS Dıe Entstehung der mıiıttelalterlichen Staaten Miıtteleuropa, IM Hıstoriıca 10

(1965) 5-65 Ter 58
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hundert Jahre spater verfaßten Chronık des Prager Domdechants (CCosmas.
Von den dem Namen Adalberts VO Prag laufenden wenıgen atelnı-
schen TLTexten ann ıhm ohne Bedenken NUu  — eıne Alexiushomiulie zugeschrie-
ben werden, die tast Sanz auf Bedas ede über Benedikt Bıscop beruht n
für WMSGCTE 7Zwecke wen1g hergibt®. So sınd WIr aut dıie beıden Vıten als
Quellen Zur Erkenntnis VO Adalberts Selbstverständnis angewıesen.

Welche Formen VO Mönchtum Adalbert hat kennengelernt un welche
orm hat leben versucht?

Es mu jedem Leser der Vıten auffallen, da{ß die Erstien Mönche, denen
Adalbert ın seınem Leben begegnete, MIE als solche bezeichnet werden:
Weder der rühere Missi:onsbischof un spatere Erzbischof VO Magdeburg,
VO dem olıtech den Namen Adalbert bekam, noch Dıietmar, der
Bischof VO na dessen Tod Adalbert schr erschüttert hatte. IDIEG
Folgerung 1St nıcht V der and weısen, da{fß Adalbert oder zumındest
dıe Vıtenvertasser sıch stillschweigend VO jener orm monastıschen Lebens
dıstanzıerten, dıe durch diese Männer verkörpert wurde. Es WAarTr das Reichs-
mönchtum lothringischer Observanz, das INn allen deutschen Klöstern präa-
SGNT WAar un iıhren Lebensstil pragte ach ınnen gewandt WAar CS eın stark
rıtualisiertes Leben für den Gottesdienst, VOT allem auf Grund der Verpflich-
Lungen des Totengedächtnisses, nach außen eıne Exıstenz voller Aktivıtät
be] der Verwaltung der ausgedehnten Klostergüter bıs hın ZUr Inanspruch-
nahme der bte 1m Reichsdienst. Oftenbar WTr CS das nıcht, W as Adalbert
erstrebte. Bestätigt wırd diese Annahme durch das kühle Verhältnis, das
Adalbert Montecassıno hatte, jenem Reichskloster, das nach kurzem
Besuch Protest verliefß.

Dıe unausgesprochene Dıstanz ZUH Magdeburger Mönchtum IMa noch
verstärkt worden seın durch die Tatsache, da{fß dıie Ersten Kanoniker des
Domstiftes, darunter der Domdechant Heppo, ehemalıge Mönche des
Moritzklosters oder des Liudgerklosters Helmstedt WAarcCcNh, die als Kanonıi-
ker iıhr Mönchsgewand abgelegt hatten. Thietmar VO Merseburg weıls, dafß
der eıne oder andere VO ihnen 1mM Alter deswegen Gewissensbisse bekam®1

U() Gedruckt 88l VOIGT.: Adalbert VOoO Prag (Westend-Berlıin Aach
WEERNER, I5 legende de Salnt Alexıs: document SUr Ia relıg10n de Ia haute noblesse( l’an
mıl, ıIn Haut Moyen-Age. Culture, educatıon 1 SOCIETE. Rıche, he VO OT (Ibe
Garenne-Colombes 591546 hat Abt Leo dıe Alexiusverehrung In Rom eingeführt. Das
St Bonitatiuskloster hat seıit 986 St Alexius als Zweıtpatron. Dort wırd 4A4US der griechıschen
Alexiuslegende eiIn römisch-päpstlicher Propagandatext, die den Heılıgen Z Römer unZ
Adelsheılıgen macht. Möglicherweise 1St VO Adalbert uch der Sermo de translatıone Wen-
ceslaı (BIL NSupp! Unsicher 1St ach W1€E VOTL die Zuschreibung der Gorgonius-Passıo
un: des Begleitbriefs den Bischof Miılo VO Miınden (G:9296) (BEIE NSupp! 16-5617/a,
VOIGCT 545-3958). Dıie Bedenken, dıe PONCELET, |’auteur E1 les SCS de Ia Passıon des
Gorgone Gl Dorothee, In AnBall|l 18 (1899) 52 dıe Autorschaft Adalberts VO Prag
geäußert hat, sınd bisher nıcht ausgeraumt. Eher 1St Adalbert, Erzbischof VO Magdeburg
( 98) denken, vgl DERS., nBaoll 7 (1906) &A0 Andere lateinısche Schriften, dıe
dem Namen Adalberts VO Prag laufen, haben och wenıger Chancen, als authentisch
gelten.

Thietmar, Chronicon (Anm 56) I 65, 204/207 68, 08/209
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Ferner 1SL CS autffallend da{fß Adalbert keine Verbindungen Cluny hat

Im Jun1ı 989 WAarTr Verona über längere eıt MI1 Abt Maıolus Z  S
W as den Vıten verschwiegen wırd Als WCNISC Monate VOT SCINCM Tod

ohl langgehegten Wunsch verwirklicht un 1N€ Wallfahrt wicht!-
SCnh tranzösıschen Heıligtümern MGr  1mMmm biegt nıcht nach Cluny ab
Der Name dieser bedeutendsten Abte!l des estens tällt den Vıten
Adalberts eın Mal!' uch das Cluni1azensermönchtum entsprach
also nıcht dem Idea| Adalberts

as W AS suchte, tand Zzuerst be] dem radıkalasketischen Nılus VO
Rossano Er WAafltc be] iıhm gyebliıeben WENN dieser ıh nıcht abgewiesen hätte

Erstaunlich 1ST da{ß Nılus SCINCN Schützling nach Rom zurückschickte,
damıt dort C1IN Stadtkloster ach alter orlentalıscher TIradıtion
ebt der Mönch der W üste oder unzugänglıchen Ort nıcht
der Stadt \Wıe die Lebensbeschreibung des Nılus durchblicken läßt W ar der
Kalabrese der Meınung, da Rom tür Mönch eın ZECIZ@NELETr Platz
SC Be1l SC1IMNCT häufigen Besuche Rom hatte Eıngang VO
St DPeter WE hochgewachsene, ansehnliche „Alemannın yesehen deren
Bıld den heilıgen Mann lange bıs Gebete Lesungen un SONSLUgCNH
Beschäftigungen peinıgend verfolgte TSt als sıch Z Erde nıederwerfend
VO Kruzitfix Schwäche bekannte, tand IHMNGTE uhe
wıeder?® Das Kloster St Boniftatius un Alexius WafrL, WIC die Adalbertsviten
indıirekt aber eindeutig N: CIM Benediktinerkloster Es 1ST jedoch D  Z
schwer möglıch Observanz SCHAaAUCFK bestimmen Am ehesten WAare
1€eS$ über lıturgische Bräuche ermıitteln doch darüber schweıgen IMS TE

Quellen Was VO SC Lebensweise aUuUsSs den Adalbertsviten ersehen 1ST.
sınd Dınge dıe ohne auch auf das oyriechıisch kalabresische Mönch-
u des Nılus zutreffen Wertschätzung der Handarbeıt als asketischer
UÜbung der gyeflüchtete Bischof der für Küche un Retektorium Wasser-
krüge schleppt seelsorgerische Betreuung der Hıltesuchenden dıe die
Klosterpforte kommen un geıistlıch intellektueller Austausch ML Mönchen
anderer Herkunft das Abschreıiben VO Büchern, WENN letzteres auch
nıcht den Vıten ausdrücklich erwähnt wırd Es WAar aum Nn Lebensstil
der den deutschen Reichsklöstern üblıch WAar Dennoch yab CS auch
Norden ähnlıche Iradıtionen ıe Vıta des Johannes V} Gorze berichtet
VO ıhm da{fß SCINECN Küchendienst ableistete WENN die Reıihe ıh kam,
Wasser AaUS dem Brunnen schöpfte (semüse PULZLE allein das Refektoriums-
geschirr abwusch un den Brotteig zubereitete ber das Aufgaben
die sıch aus der Befolgung der Benediktregel ergaben, nıcht unbedingt
asketische Hochleistungen. och INa Fall des Johannes VO Gorze MIL
SsCINer eremiıtischen Vergangenheıt CIN1SCS Strenge hinzugekommen SCIMS

WENN WITL hören, da{fß tast SaNz auf Bäder verzıiıchtete®® uch bel
Adalbert dürten WIT asketische Sonderübungen dıe INan VOT allem
VIC)} Bischof nıcht

4“ BLOGC (Anm 48) 19 66f
03 Vıta Johannıs (sorziensıs Ü 78 MG  &5 358{7
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Dıe Bischofswürde konnte und wollte Adalbert nıcht abstreifen, auch
WCNN den Bischofsstab abgelegt hatte. och den heidnıschen Prussen
stellte sıch als hrofessione mOoNnaChus, ordıne guondam eD1SCODUS (auf Grund
der Profe(ß Mönch, der Weıhe nach ehemalıger Bischof) vor%“. IDIIG Zugehö6ö-
rigkeıt Z zweitvornehmsten Sıppe Böhmenss, dıie ıh VO Kındheıit Z

Kleriker bestimmte, prädestinierte ıh unweıgerlıich einer Führungsauf-
yabe. IDIG Wahl Z Bischof VO Pra annn ihn nıcht überrascht haben IDIG
Vıten wollen den Eindruck vermitteln, da{fß der Heılıge der Unbelehrbar-
keıt, Halsstarrıgkeit un Bosheit selner Herde gyescheıtert Istr W aS5 iıhm CrSsT
seıne monastısche Berufung ermöglıcht habe och W 2A5 dıe Vıta des
Canaparıus Wn die Bruns VO Querfurt über se1lne bischöfliche Tätigkeıt,
WENN INa  = VO diesen spektakulären Mißerfolgen absıeht? Dıie präzısesten
Auskünfte o1bt uUuns dazu Canaparıus, während Trun eher allgemeın diesen
Bericht bestätigt?°.

ach seiner Weıhe rıtt der Junge Bischof nach Prag aut eiınem Pterd
zurück, das kostbaren Zaumzeugs 1L1UT eınen Hanfstrick als Zügel hatte.
Bevor der Bischot die Stadt betrat, stieg VO Pterd un betrat S1C mI1t
nackten Füßen Gebeten. ber seın alltägliıches Leben we1ı(1 Canaparıus

berichten, da{fß täglıch VOoO seinem Tiıisch 17 Arme speısen hefß,
Festtagen noch mehr. Dıe kırchlichen Einkünfte hatte CT In vier Teıle
aufgeteilt: Je eınen tür den Unterhalt der Kıirchen, für die Versorgung der
Domherren, für dıe Armen Ul'ld für sıch selbst. Sein Leben WAar außerst
bedürfnislos. Er alß, außer Festtagen, DG Z Mıttagszeıt un SIng N1ıEe VOoO

Miıtternacht ett Dabe1 raäumte seıne Schlatkammer auch seınem
Halbbruder (GGaudentius un einem Blindgeborenen, ohl aus der eiıgenen
S1ppe, eIM Jas Prunkbett mı1t der Purpurdecke bestieg n1eE, sondern schlieft
auf bloßem Boden, mıt eınem Steıin als Koptkissen Lll'ld einem Bußgewand
als Decke och nıcht ausgeschlafen, erhob sıch schon Gebeten. Von
der Komplet ıs Z TrTım sprach CIn Wort, W1€E CS die Benediktregel
vorsıieht. ach der K WAar er ansprechbar tür allerleı Seelsorgställe, dıe
darın bestanden, da{fß Arme, Fremde un Wıtwen bel ıhm Recht suchten.
Wenn dıe eıt C zulıefß, beschäftigte (: sıch hıs AA Mef(Msfeier MmMIt dem
Psalmengebet. Nachdem „über dem Allerheiligsten (dem konsekrierten
Altar) das Engelsbrot gyeopfert” hatte, verrichtete körperliche Arbeıt, W as

1mM Sommer auch Feldarbeıt bedeuten konnte. der erquıickte sıch mı1t
seınen Kapellanen geistlicher Lesung. SO verg1ng rasch der Tas und
ebenso dıe Nacht Nebenbe1 erfahren WITL, da{fßs der Bischoft auch noch
regelmäßıg predigte, wenngleich mı1t geringem Erfolg, W 1E WIr gyesehen
haben

Es sınd aum dıe Werke, die WIr heute V} eiınem Bischof Wıe
dıe Pflichten eines Bischofts Begınn des I Jahrhunderts gesehen wurden,
Läfßt sıch dem weıt verbreıiteten „Dekret” des Bischofs Burchard VO Worms

4 Vıta DriOr, 25, A
Y Vıta priO0r, 9=12Z, AI Vıta altera, HIN OE
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entnehmen, das der „lıturgisch-sakramentalen Heilsvermittlung durch
Bischöfe un Priester“ Yroße Aufmerksamkeit wıdmet. Gerade deswegen
hat aber 1M Dekret Burchards auch dıe Lebenstührung des kiırchlichen
Amtsträgers ıhr eıgenes Gewicht®®. Burchard WAar eın Reıichsbischof, der
DaANZ In der TIradıtion der ottonıanıschen Reichskirche stand un INn seıner
Diözese un In seıner Grundherrschaft Streng auf Recht un Ordnung
achtete??”. Sein Handbuch 1St. Ausdruck dieses priesterlichen Pflichtbewußt-
SE1INS, o1bt aber VO den Aufgaben eiINes damalıgen Bischofs Tln dıe Innen-
sıcht. S1e mu erganzt werden durch dessen Erscheinungsbild INn der Offent-
iıchkeit. Rudolft Schietfter hat dies Beıspıel des Bischofs Bernward VO
Hıldesheim erläutert®. Das meıste l äfßt sıch ohne Abstriche auf Adalbert
übertragen: Er hätte ErsStiens seine geschichtliche Rolle nıcht spıelen können,
MG nıcht Miıtglied des hohen Adels mıt seıinen weıtverzweıgten europäl-
schen Beziehungen SCWCECSCH, zweıtens konnte hne den Rückhalt
Köniıg als Bischof nıcht erfolgreich wıirken Adalberts unklare Stellung Z
Böhmenherzog bestätigt 1es Drıttens genofß mıt den Leuten seınes
Standes den Vorzug der Mobilıtät, die ıh durch die häufigen Reısen
Erfahrungen bereicherte, dıe seıne orf un Land gebundenen Zeıtge-
NOSSCNH am machen konnten. Vıertens cah CS als seıne Pflicht A die
Rechte seınes Bıstums allen Umständen wahren. Aus der „beharrlı-
chen Dorge Juristisches un Okonomisches“, dıe auch Adalbert hatte,
ergab sıch als Fünftes das Bestreben, dıie Bischofskirche baulich un künstle-
riısch ausZUStatiten, sıch auch Adalbert VO Anfang bemühte??. Dıie
Adalbertsviten SELZEN die Kenntnıiıs dieser zeiıttypischen Züge Bischofs-
bıld [01010 VOTaus Man mulfßSste S1Ce nıcht Erst lange erklären. Gerade
deswegen konnten dıe Hagıographen anderes In den Vordergrund rücken,
das uns aber nıcht wenıger befremdet: Das Bıld, das die Vıten ViOC) Adalbert
als Bischof zeichnen, 1St. das elines Mönches ohne Prote{fß. Nun könnte INa  >
dies entweder für eın aUus monastıscher Perspektive yeschaffenes Ideal halten
oder, WCNN Ina  —3 ıhm mehr Realıtätswert zuerkennen wiıll, als eınen Beweiıs
für Adalberts übertriebenen asketischen Eıfer nehmen, wäaren da nıcht noch
mehrere zeıtgenössısche Vıten ottonıscher Bischöfe, dıe Canaparıus un
run bıs INn dıe Einzelheiten bestätigen würden. Vom Ulrich VO Augs-
burg Sagl 7 B seın Bıograph Gerhard, daß nıcht NUu  - regelmäßßıg mIıt den

YO6 Burchardı Wormacıensıs ecclesiae ep1ISCOPI Decretorum hıbrı vigintı, In MIGNE, 140,
S05 Besonders das Buch x1bDt eınen Eiındruck VO den Aufgaben eINeEs Bischofs. Vegl. J.
LAUDAGE, Priesterbild Uun: Reformpapsttum 1mM Jahrhundert Beihefte ZzUuU Archıv
Kulturgeschichte 22)) (Köln-Wıen 56-/8, bes 63 DERS., Burchard Worms, ın

(1994) 799%*
0’7 FUHRMANN, Einfludfß Uun: Verbreitung der pseudoisıdorischen Fälschungen, I
MS  HE Schriften 24,2) (Stuttgart 485

SCHIEFFER, Eın Bischoft VOT tausend Jahren, In Hıldesheimer Jahrbuch 64 (1995)
AG Ders., Der ottonısche Reichsepiskopat zwıschen Könıgtum un: Adel, In FMSt 28
(d289) Zn 301

QQ Vıta DriOr, 9! 14 Res ecclesiasticas sub CYUUA diuisione dıistrıbuit INn Dartes:!
prımam PIO neCcEeSssAarIls ue| ornatıbus eccles1i2e.
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Domgeıstlıchen das täglıche Stundengebet 1mM hor verrichtete, sondern
jeden Tag noch zın das Marıenoffizium, das Kreuzoffizium un das
Allerheiligenoffizium betete, „und noch viele andere Psalmen, Ja den SaNzZCh
Psalter, CS sSCe1 denn, dafß eıne dringliche Verpflichtung ıh davon bhielt“ Er
pflegte bıs IBeN Messen Tag zelebrieren, JE nachdem, wievıel eıt
hattel00 In der Fastenzeıt Uln der Karwoche steigerte diese Gebetsver-
pflichtungen noch erheblich. Überflüssıg da{fß Ulrich sıch das
Wohl der Armen bel Tisch kümmerte, selbst aber als einzıger hungrig
autstand. Die Vıta des Hıldesheimer Bischofs Bernward erzählt ähnliches
VO diesem: „DdeıInNeE Beherrschtheit gyegenüber den Freuden des Essens
könnte schwerlich Jjemand gebührend loben”, dagegen 1e1 hundert un
mehr Armen täglıch Spelse In reicher Fülle austeılen. Er selbst a CDST HEel
Uhr nachmittags, wobel eiıne Lesung wünschte. och MC dem Begıinn der
atutın W AarTr In Stille betend INn der Kıiırche tinden, un nachher dehnte

dıe Psalmodie noch bıs Z Morgengrauen aust91 Er wurde Gebetslei-
Stungen sıcher noch übertroffen VO Bischof Gerhard V Doul. VO dem
seın Bıograph erzählt, dafß als laborator indefessus (unermüdlıcher Arbei-
ter) mıt seiınen Klerikern 5 Horen über die Nacht und den Jae verteılt
betete der blichen Ö, Zl den SANZCN Psalter102 Von Bischof Eıd VO
Meißen erzählt Thıetmar W/(O) Merseburg, da{ßs sıch nıcht NUu  —_ durch Fasten
schwächte un häufig barfud{ß &INg, sondern auch INn der Wınterkälte auf

Kleidung verzıichtete, da{fß die Seinen oft der Wiıederbelebung
des fast Ertrorenen verzweıftfelten1%®

Dıiese Berichte sınd keıine Einzeltälle. Es 1St. Odılo Engels, der das
ottonısche Bischotsideal untersucht hat, siıcher zuzustiımmen, WENN fest-
stellt, da{ßs ADIS weıt 1INSs E Jahrhundert der Mönch schlechthin das Leıitbild
für alle Kirchenmänner abgegeben” hatl04 Es 210 keıne Spirıtualität für
Weltpriester, Ma{S$ nahm INa  z Mönchtum. Das änderte sıch 1m i
Jahrhundert mıt der Aufwertung der Kanoniker Un der zunehmenden
Verdichtung des priesterlichen Aufgabenbereichs auf die sakramentale
Heılsvermittlung, iınsbesondere durch dıe MeMteier. uch das klingt In den
Adalbertsviten W1€ INn den anderen ottonıschen Bischofsviten schon leise

och einmal: Das, W Aas Vıten VO Adalberts bischöflichem Wırken
hervorheben, tritft be] ıhm W1€E be] anderen Reichsprälaten NUu Z eıl dıe

100 Vıta Oudalrıcı, MG  3D I 389
101 Vıta Bernwardı, MG  UD SS I 759 Zur Frage der Authentizıtät der Ersten Kapıtel

der Bernwardsvıta vgl LAUDAGE, Priesterbild (Anm 926) 4-105, wonach „vorzüglıch In
den zeıtgeschichtlichen Ontext des trühen Jahrhunderts” pafßst.

102 Vıta Gerardı ePISCOPL, MG  S 1 494
103 Thietmar, Chronicon (Anm 56) VIIL; Z 28/479
104 ENGELS, er Reichsbischof In ottonıscher un trühsalıischer Zeıt, In Beıträge Z

Geschichte un Struktur der mıittelalterlichen (Germanıa Sacra: hg (CRUSE Veröttentl].
des Max-Planck-Instituts Geschichte 93) (Göttingen 155-175, J1er 17A DERS., Der
Reichsbischof (10 un \]h )7 ıIn Der Bischof In seiıner Zeıt Festgabe tür Joseph Kardınal
Höffner, hg P BERGLAR ENGELS (Köln 41-94



Dıus Engelbert

Wıiırklichkeit. ber CS erklärt den eichten Übergang des Prager Bischofs
Z Klosterleben Lll'ld wıieder hınaus. Un VO Querfurt sah CGS richtig, WECNN

über das Bischofsleben Adalberts schrıieb: „ Was den zußeren Menschen
angeht, Certrug damals 1mM Bischofsamt yrößere Mühen Lll'ld lebte härter
un als späater 1mM Kloster.“105 Irotz allen Brüchen, Mißerfolgen Öal
ZWUNSCHNCH Wechseln yab 1mM Leben Adalberts Ve Prag ein1ge Konstan-
LcN, die ıs ZU Ende durchgehalten werden: das Bewußtsein seıner Her-
kunftt AaUS sJawıschem Hochadel, seıne Würde als Reichsbischof un seıne
Entscheidung tür eıIn einfaches, asketisches Mönchtum, WTG 6S In Italıen
kennengelernt hatte.

105 Quantum ad exteriorem homınem MAaLOTEeS labores, plus dıstriıctum eT Aausterum UiInNere UNC

In eH1SCOPLO, quam post In monasterı0 habuıt. Vıta altera, I, I2


